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Dentſches Reich.
Der Fraktionspapſt der „freiſinnigen Volkspartei“ hat

icht geſtattet, daß der der letzteren angehörige erſte Vize
Präſident des Reichstags, Herr Schmidt-

Elberfeld der Einladung des Kaiſers zu der geſtern
zu Ehren des Geburtstages des Fürſten Bismarck gegebenen
Feſttafel Folge leiſte. Die „Frei ſ. Zt g.“ hat dies bereits
am Sonnabend in dem bekannten Regimentsbefehl-Styl mit-
getheilt. Jetzt leſen wir in demſelben Blatte:

„Daß Abg. Schmidt (Elberfeld), der erſte Vizepräſident des
Reichstags, wegen anderweitiger Geſchäfte Urlaub genommen habe,
iſt eine Erfindang der „Liberalen Korreſp.“. Urlaub nimmt man
überhaupt nicht für die Ferien. Ebenſo falſch iſt die Annahme
des „Volk“, daß Abg. Schmidt durch plötzliches Unwohlſein ver
hindert worden ſei, der Einladung des Hofmarſchallamts Folge zu
geben. Weder Geſchäfte noch Unwohlſein haben den Abgeordneten
Schmidt veranlaßt, jener Einladung keine Folge zu geben.

Herr Schmidt verdankt bekanntlich ſeine Wahl in den
orſtand der Gnade der Sozialdemokratie, die auf den ihr

zuſtehenden zweiten Präſidentenpoſten zu Gunſten der Freiſin-
gen verzichtetet hat. Man begreift daher, daß Herr Schmidt
eine Gönner nicht dadurch vor den Kopf ſtoßen durfte, daß er
n der ſolennſten Bismarckfeſtlichkeit, die geſtern im Reiche
tattgefunden hat, Theil nahm. Die Rückſichtnahme auf die
Imſtürzler, deren Führer aus ihrem Republikanismus bei der

Reichstagseröffnung durch Sitzenbleiben bei dem Hoch auf den
Kaiſer kein Hehl machten, hat ſomit den zweiten Reichstags
räſidenten bewogen die Pflichten des Anſtandes und der

Höflichkeit dem Monarchen gegenüber zu verletzen. Die Gunſt
der Sozialdemokraten liegt Herrn Schmidt mehr am Herzen
ls die Gunſt des Kaiſers. Das „B. T.“ frohlockt über die

SchmidtRichter'ſche Heldenthat mit folgenden frechen Worten
„Dem feinen, höſiſchen Witze, der das Entzücken aller Kam-

merherren und Ceremonienmeiſter ausgemacht, iſt eine derbe, nicht
mißzudeutende Antwort gefolgt, und dabei pflegen die Geſichter
gewiſſer Kammerherren eine bedenkliche Neigung anzunehmen, lang
und länger zu werden

So unverſchämt wagt ſich jedoch der freiſinnige „Männer-
tolz vor Königsthronen“ nicht or, um offen und ehrlich
inzugeſtehen, warum Herr Schmidt der kaiſerlichen Einladungicht Folge leiſten durfte

Höhniſch fragt die „Poſt
ie aber ſtehen nun gegenüber ſolcher Mannesgrö e der erſte

Präſident und der zweite Vizepräfident des Reichstages da
Müſſen ſie ſich ihrer ganzen Jämmerlichkeit als charakterloſe Fürſten
diener und Höflinge und als Götzendiener des Erfol nicht
voll bewußt werden und ſich davon zu Boden gedrückt fühlen

Hartgefottene Sünder, wie wir, ſind freilich der ketzeriſchen
Meinung, daß die beiden Centrumsmänmner wohlgemuth ander Bismarckfeier theilgenommen haben und ch Speiſe und Trank

ganz trefflich munden ließen. Kann es ihnen doch nur lieb ge
weſen ſein, wenigſtens für ihre Perſon dem großen Staats
mann ihre Huldigung darzubringen, welche ſie als Partei
männer verweigert habden, vielleicht gegen ihre beſſere
Ueberzeugung darbringen mußten! Nun aber wirft ſich
die politiſche Frage auf, weſſen Verhalten entſpricht nun der Prä
ſidialmehrheit, das der beiden klerikalen Mitglieder des Präſidiums
oder das der voliksparteilichen Und weiter kann ein Präſidium,
das bei der erſten ſich darbietenden Gelegenheit ſo diametral ent
gegengeſetzte Schlußfolgerungen aus dem Reichstags beſchluſſe vom
23. v. M. zieht, noch als der echte Repräſentant deſſelben ange

ſehen werden oder muß nicht eine Reinigung und eine einheit
lichere Neubildung deſſelben erfolgen Wir ſind wenigſtens der
Meinung, daß es mit der echt republika niſchen Geſinnungs
tüchtigkeit und Charakterfeſtigkeit, von welcher das volks
parteiliche Mitglied des Reichstags Präſid iums ſoeben
noch ein ſo glänzendes Beiſpiel gegeben hat, nicht
vereinbar iſt, mit zwei ſolchen Verräthern an der guten Sache der
Herren Singer und Richter, wie Herrn von Buol und Herrn
Spahn, weiter im Präſidium des Reichstages zuſammenzuſttzen.
Wir erwarten daher auf das Beſtimmteſte, daß kategoriſch die
Reſignation der gedachten Herren verlangt und im Falle der
Weigerung Herr Schmidt ſein Vertrauensamt niederlegen wird.
Denn ganz iſt der Mann, und es wäre eine ſchwächliche Halbheit,
die Konſequenzen, welche man dem Kaiſer gegenüber gezogen hat,
nicht auch nach der anderen Seite zu ziehen. So erſcheint denn
eine neue Präſidentſchaftskriſis für den Reichstag in Ausfſicht.
Oder haben etwa doch die Fleiſchtöpfe des Präſidiums für unſere
modernen Catone zu viel Anziehungskraft, um zu verhindern, daß
die Sache ſchon jetzt aus dem Leime geht Nun qui vivra verra

Nach einem aus Hofkreiſen ſtammenden Ge-
üchte ſteht dem Farßken Bismarck noch eine ganz be
ndere ehrenvolle Auszeichnung ſeitens des
aiſers bevor. Eines der neuen Kriegsſchiffe, die
r Reichstag nunmehr endgültig bewilligt hat, wird den
damen des „Fürſten Bismarck“ erhalten. Der Name des
ſten deutſchen Reichskanzlers iſt augenblicklich aus der
zutſchen Marine verſchwunden, nachdem am 21. September
891 die Streichung der Kreuzerfregatte „Bismarck“ aus der
iſte der aktiven Kriegsſchiffe erfolgt iſt. Dieſe gedeckte Korvette
ldet mit „Moltke“, „Stoſch“, „Gneiſenau“ und „Stein“ die
genannte Bismarck- Klaſſe. Dieſe fünf Schiffe waren in
en Jahren 1877——1879 enſtanden. Die Kreuzerfregatte
Bismarck“ hat nur zwei Reiſen ins Ausland gemacht, da
inter eine, die vom 4. Oktober 1884 bis zum 1. September
88 dauerte, nach Weſt und Oſtafrika, Auſtralien, ſowie

pſtaſien ging und für die dentſchen Kolonialerwerbungen
n höchſter Bedeutung war. Jn dem weftafrikaniſchen
eſchwader, dem die Aufgabe zugefallen war, mit Waffen-
walt das deutſche Anſehen in Kamerun wieder herzuſtellen
d Leben und Eigenthum der dortigen Deutſchen zu ſichern,
dete die „Bismarck“ das Flaggſchiff, auf dem ſich der
malige Kontreadmiral Knorr, der Geſchwaderchef, befand.
ie „Bismarck“Diviſion zeichnete ſich am 20. Dezember 1884
i der Eroberung von Belltown hervorragend aus.
egenwärtig dient die aus der Liſte der aktiven deutſchen
iegsſchiffe längſt geſtrichene Kreuzerfregatte „Bismarck“ als

iſernenſchiff der Torpedoabtheilung in Wilhelmshaven.

Es iſt, als ob im Laufe der Zeitgeſchichte eine momen-
tane Unterbrechung eingetreten ſei, und jedes Volk ſeine eigenen
Jntereſſen vorübergehend zurückgeſtellt habe, um zu beobachten
und Zeuge zu ſein wie Deutſchland am 1. April 1895, zur

eier des achtzigſten Geburtstages des
ürſten Bismarck, ſeiner Dankbarkeit und Pietät gegen-

über dem ſtaatsmänniſchen Schöpfer ſeiner nationalen Einheit
Ausdruck giebt. Wenigſtens iſt auf dem Felde der auswärtigen
Politik keinerlei Ereigniß von beſonderer Neuheit oder Wichtig
keit zu verzeichnen. Am ausführlichſten beſchäftigt ſich der
Telegraph, vom Thema der Bismarckfeier abgeſehen, noch
mit dem Charakter der oſtaſiatiſchen Angelegenheiten,
wo der herbeigeführte Abſchluß des Waffenſtillſtandes zwiſchen
Japanern und Chineſen, der ſich allerdings auf den ſüdlichen
Theil des Kriegsſchauplatzes nicht mit zu erſtrecken ſcheint, dieHoffnungen der Diplomaten auf ein erfolgreiches Reſultat der

Friedensunterhandlungen neu belebt hat. Auch in Peters-
urg verſpricht man ſich Günſtiges von dieſem jüngſten Ent-

wickelungsſtadium der oſtaſiatiſchen Dinge. Ob nun die Opti-
miſten mit ihrer Anſchauung recht behalten, iſt einſtweilen
ganz und gar Sache des ſubjektiven Urtheils. Die Thatſache
des Waffenſtillſtandes ſelbſt kann deswegen nicht als ein
bindendes Präjudiz der Zukunft aufgefaßt werden, weil
ſie ihre Entſtehung lediglich einer ſpontanen Gemüths-
aufwallung des japaniſchen Herrſchers verdankt, dem es
in erſter Reihe darauf ankam, der ganzen Welt den einwand-
freien Beweis zu liefern, wie ehrlich ſeine und ſeines Volkes
Sympathie mit dem auf japaniſchen Boden von Meuchlerhand
getroffenen Vertreter Chinas gemeint iſt. Außerhalb dieſes
vorzugsweiſe ethiſchen und moraliſchen Jmpulfes liegt keinerlei
Anhaltspunkt für eine günſtige Diagnoſtizirung der Lage in
Oſtaſien vor. Jm Gegentheil, die aus Shimonoſaki bekannt
r Darſtellung des bisherigen Verlaufes der Vor-
eſprechungen des Grafen Jto mit dem Vißzekönig Li-

HungTſchang zeigen nur, wie ſchroff die Anſchauungen
auf beiden Seiten über die ſachlichen Differenzpunkte
auseinandergingen, ehe das Attentat auf den chineſiſchen Di-
plomaten die dent Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes entgegen
ſtehenden in der Sache gelegenen Hinderniſſe, nicht entkräftete,
ſondern nur zu Gunſten eines Aktes internationaler Höflichkeit
ür den Augenblick zurücktreten ließ. Trotz des nunmehr
errſchenden Waffenſtillſtandes iſt das Friedenswerk noch um
einen Zoll weit vorgerückt, das ſoll aber in den nunmehr zur

Verfügung i Wochen zu ermöglichen verſucht wer
den. t kann man vom Standpunkte der nüchternen
Kritik aus ſich bei Beurtheilung der oſtaſiatiſchen Dinge nachwie vor nur kühlſten Zurückhaltung befleißigen.

Eine ſkandalöſe Verape en Der „Sozta-
liſtiſche Akademiker“, das Organ der Anhänger der
Sozialdemokratie in ſtudentiſchen Kreiſen, h die Kühnheit,
einen unglaublich gehäſſigen Artikel über den Fürſten Bismarck
mit folgenden unverſchämten Worten zu ſchließen

„Das iſt Bismarck und das ſind ſeine Anhänger! Ein
trauriger Held und eine traurige Gefolgſchaft!
Und dieſen Mann wagt man, uns als „Größten aller Deutſchen“
zu nennen, und dieſe Leute wagen es, ſich als Verkündiger der
Größe aufzuſpielen! Und die Parteien, auf deren Banner das
Wort „Freiheit“ ſteht, die Liberalen, wagen es nicht, offen und
energiſch aufzutreten und die Wahrheit zu verkünden. Sie fürchten
die Entrüſtung der Gutgefinnten. Dummheit, Dünkel
und Feigheit, das iſt die Trias, die ſich anſchickt, den „Ehren
tag der deutſchen Nation“ feſtlich zu begehen. Und die Jugend,
die Hoffnung Deutſchlands, in großgezogener Knechtſeligkeit, mit früherloſchener Freiheitsbegeiſterung ſteht ſie auf Seiten der Betrüger

und Betrogenen. Doch die Geſchichte läßt ſich nicht betrügen, wie
eine Volksklaſſe. Nie und nimmer wird der Götzendienſt eine
emporgeſchwindelte Größe zu einer wirklichen machen
können. Das Zeitalter der wahren Freiheit, des Sozialismus, iſt
nicht mehr fern. Und mit der Unterdrückung fällt auch die Lüge
und Heuchelei. Das Volk erkennt, weſſen Herz für ſein Wohl ge
ſchlagen, und vor der klaren Wahrheit, der nichts aufzuſchwatzen
und nichts abzufeilſchen iſt, vergeht die geſpreizte Nichtigkeit.
Heute aber wenden wir uns gegen die Trabanten der rohen, häß-
lichen Gewalt, wir proteſtiren gegen ihre That, die jedem
Denken Hohn ſpricht, jeder echten Empfindung ins Geſicht ſchlägt.
Nach der öden Ernüchterung, die ihrem Feſtestaumel folgen wird,
muß und wird die wahre Jugend, die nicht durch materielle
Intereſſen an dieſe Geſellſchaft gekettet iſt, ſich mit Ekel von ihnen
abwenden und in heller Begeiſterung dahin gehen, wohin die Er
kenntniß ihnen den Weg zeigen wird, zu dem Umſturz
deſſen, was beſteht.“

Es iſt wirklich ſtark, was der patriotiſche Deutſche ſich
heute von einer internationalen verrohten Preſſe bieten laſſen
muß! Es iſt ſtark, daß eine kleine dreiſte Klique gerade in
dem Moment, wo über ein Viertel der deutſchen Studenten-
ſchaft dem großen Kanzler huldigt, es wagen darf, die
begeiſterten Vaterlandsfreunde, an deren Spitze der
Kaiſer und die Bundesſtaaten ſtehen, mit Schmutz zu
bewerfen. Das iſt aber die Folge des Gehenlaſſens, des
Kokettirens mit der Sozialdemokratie. So mußte es
kommen, nachdem man der Sozialdemokratie die Gleich
berechtigung mit den übrigen politiſchen Parteien zugeſtanden
hatte. Wir möchten im Anſchluß hieran einmal fragen, ob
die deutſchen „Geiſteshelden“, die mit überſchwänglichen thö-
richten Worten ſich an die Spitze einer Bewegung gegen diedoch wirklich viel zu zahme „Umſturzvorlage“ geſtellt haben,
ihre „That“ angeſichts volher Leiſtungen noch gutheißen Auf

die Herausforderung der ſozialdemokratiſchen Kommilitonen
aber wird das muß entſchieden erwartet werden die
deutſche Studentenſchaft eine richtige Antwort zu ertheilen nicht
zögern.

Wir freuen uns, daß dieſer unſer Wunſch bereits in ge
wiſſer Beziehung in Erfüllung gegangen iſt; die Erlanger Stu
dentenſchaft hat folgenden energiſchen Aufruf an die Kommi-
litonen aller deutſchen Univerſitäten erlaſſen

„Jn allen Gauen des deutſchen Vaterlandes wallt das tionale
Gefühl deutſcher Männer und Frauen mächtig auf ger n den

ſchmachvollen Beſchluß des Deutſchen Reichstages vom 23. März
durch welchen diejenige Korporation, welche ſich die Vertretung
des deutſchen Volkes nennt, dem Schöpfer deutſcher Einheit und
Größe, dem größten Deutſchen aller Zeiten, die ihm gebührende
Ehrung verſagt hat. Da iſt es nach der Meinung der unter
fertigten Studentenſchaft auch die Sache der akademiſchen Jugend,
dieſes, Weisthum engherzigſten Parteigeiſtes und erbärmlichen Un
verſtandes für zweifelloſe Größe, dieſe Verleugnung deutſchen
Nationalgefühls, dieſe ſchnöde Undankbarkeit gegen übergroße
Wohlthaten und in der Geſchichte aller Völker einzigartigen Ver
dienſte auf das Nachdrücklichſte zu perhorresziren. Auf daß auch
wir, des Deutſchen Reiches Studenten, unſer Scherflein dazu bei
tragen, dem Helden des deutſchen Volkes für die erlittene Unbill,
die ungeſchehn zu machen nicht in unſerer Macht ſteht, die größt
mögliche Genugthuung zu gewähren, auf daß ferner auch durch
den Mund der deutſchen akademiſchen Jugend, als der zukünftigen
Trägerin deutſcher Schickſale, vor Jnland und Ausland verkündet
werde, daß dieſer Reichstag, der ſeiner Würde und ſeiner Pflicht,
ſeines Deutſchthums ſo weit vergeſſen konnte, nicht mehr die Ver-
tretung deutſcher Nation iſt. Laſſen Sie uns, Kommilitonen aller
deutſchen Univerſitäten denn es handelt ſich hier nicht um eine
politiſche Aktion, ſondern um den nationalen Gedanken und um
rein menſchliche Gefühle laſſen Sie uns dieſen unſern
Standpunkt daß es nicht deutſch iſt, unvergleichliche Gut
thaten mit ſchnödem Undank zu lohnen, durch eine ge
meinſame Kundgebung, vor aller Welt bekennen. Laſſen Sie uns
dadurch zugleich unſerm feſten Willen Ausdruck geben, daß wir an
dem, was der achtzigjährige Held für uns, für das ganze deutſche
Volk in einem Leben voll harter Arbeit, voll unſäglicher Mühen
und Sorgen durch die Gewalt ſeines Geiſtes und durch die Kraft
ſeines Wollens errungen hat, als an einem heiligen Palladium
mit deutſcher Treue feſthalten wollen, das iſt an „Kaiſer und
Reich!“ Die Erlanger Studentenſchaft wird ſich erlauben, wegen
der Form einer im obigen Sinne zu veranſtaltenden Kundgebung
mit den Studentenſchaften aller deutſchen Hochſchulen, beziehungs
weiſe mit deren berufenen Vertretungen, alsbald in Verbindung zu
treten. Die Studentenſchaft der Univerſität Erlangen. J. A.
H. Ortloff, cand. chem. W. Plitt, cand. med. J. Kübel, cand. theol.“

Zum bayeriſchen Kultusminiſter iſt der Miniſterialrath
und Bevollmächtigte zum Bundesrath Ritter von Landmann
ernannt worden. Robert Ritter von Landmann iſt 50 Jahre alt,
war zuerſt Sekretär der Handelskammer von Schwaben und Neu
burg, dann mehrere Jahre Redakteur des volkswirth-
ſchaftlichen Theils der Allgemeinen Zeitung“,
wurde darauf ins bayeriſche Miniſterium des Innern berufen und
bald zum Ober-Regierungsrath befördert. Als ſolcher kam er vor
etwa acht Jahren in den Bundesrath und hatte mehrfach Gelegen
heit, ſich auch im Reichstage als ein gewandter Redner bewähren.
Er iſt auch ſchriftſtelleriſch mit Erfolg thätig ſen. Jnsbeſonderegilt in Fachkreiſen ſein Kommentar i de rn alseine vorzügliche Arbeit. Sein Scheden von Berlin wird in Bun
desrathskreiſen lebhaft bedauert werden.

Rußland.
Die Truppenſendungen nach Oſtſibirien

dauern an; die dortigen Streitkräfte ſollen in nächſter Zeit bis auf
100 000 Mann gebracht werden. Rußland will eben gelegentlich der
Löſung des japaniſch chineſiſchen Konflikts ein gewichtiges Wort
mitſprechen und bei dieſer Gelegenheit unter allen Umſtänden ent
weder neue Gebiete in der Mandſchurei oder einen Hafen im
Stillen Ozean erwerben. Es hatte ſein Augenmerk eigentlich auf
die Pescadores Inſeln geworfen, doch da dieſelben inzwiſchen von
den Japanern beſetzt worden ſind, würde es von dieſem Vorhaben
event. abſtehen, beſonders da England, mit dem Verhandlungen
wegen eines gemeinſamen Vorgehens in Oſtaſien ſchweben, dagegen
Einſpruch erhebt.

Wyſchnegradsky
Der frühere ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradsky, von deſſen

chwerer Erkrankung wir vor einiger Zeit berichteten, iſt geſtern in
etersburg ſeinem Leiden erlegen.

Jwan Alexiewitſch Wyſchnegradsky rourde als Sohn eines
Küſters geboren, und zeigte von früh auf eine reiche Begabung.
Durch Gewährung eines Stipendiums wurde er in den Stand gefetzt,
ins Ausland zu reiſen und das Polytechnikum in Karlsruhe zu be-
ſuchen. Nach Beendigung ſeiner Studien kehrte er nach Petersburg
zurück und erhielt daſelbſt eine Profeſſur der Maſchinenkunde am
Polytechnikum. Durch allerlei geſchäftliche Unternehmungen zu
einem reichen Manne geworden, gelangte Wyſchnegradsky bald mit
Hilfe mächtiger Fürpprecher in den Reichsrath und wurde ſchließlich
durch des damals wie heute allmächtigen Pobjedonoszew Protektion
Finanzminiſter als Nachfolger von Bunge. Eine ſchwere Er
krankung gelegentlich eines Vortrages beim Czaren Alexander III.
am 8. April 1892 zwang ihn, ſich zunächſt für längere Zeit be
urlauben zu laſſen und dann im September deſſelben Jahres ſeinen
Abſchied zu nehmen. Zum Nachfolger erhielt er ſeinen bisherigen
Protegé und Schüler Witte, der bekanntlich auch unter Rikolaus II.
Finanzminiſter geblieben iſt. Wyſchnegradsky lebte ſeit ſeiner Amts
niederlegung als einfacher Privatmann in Petersburg.

Türkei.
Schlechte Zeiten.

d Konſtantinopel, 30. März.
Die Pforte hat die Erlaubniß ertheilt, daß die rumäniſchen

Kriegsſchiffe, welche an den Kieler Feſtlichkeiten theilnehmen werden,
die Dardanellen und den Bosporus paſſiren dürfen. Der Sultan
ſelbſt wird, ebenſo wie Griechenland, bei Eröffnung des Kanals be-
kanntlich durch kein Fahrzeug vertreten ſein, weil dieſes zu viel Geld
koſten würde. In der ganzen türkiſchen Flotte giebt es nämlich kein
einziges Schiff, welches vollkommen ſeetüchtig iſt, trotzdem für die
Marine beträchtliche Summen jedes Jahr ausgegeben werden. Vor
Kurzem wurde dem Sultan von einem hohen Großwürdenträger ein
Memorandum überreicht, worin dieſes Mißverhältniß zwiſchen Leiſtung
und Refultat aufgedeckt ward und welches der Herrſcher dem Marine
miniſter Haſſan Paſcha übergab. Letzterer widerlegte die Anſchuldig
ungen wie ihm dies möglich geworden angeſichts der Thatſachen,
bleibt unerklärlich und es wird nichts geändert werden.

Oſtaſien.
Japans Minimal- Bedingungen.

Offizielle Berichte von Peking beſtätigen jetzt, daß die von Ja-
pan geſtellten Minimal- Bedingungen für den Friedenſchluß die fol
genden ſind Eine Kriegs- Entſchädigung von 400 Millionen Yens,
die Abtretung von Formoſa und der ſü dlichen Mandſchurei. Außer-
dem verlangt Japan weitgehende Garantieen für die pünktliche Zah
lung der Kriegsentſchädigung.



Allgemeiner Bismarck-Feſt-Kommers
in Halle.

Solch eine impoſante, nach der Zuſammenſetzung der Feſtver
ſammlung wie hinſichtlich der herrſchenden r bedeutſame
Feier, als ſie der geſtrige Abend aus Anlaß des 80. Geburtstagesdes Fürſten Bismarck im allgemeinen Feſt-Kommers im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ brachte, hat unſere Stadt ſich in einem ge
ſchloſſenen Raume wohl noch niemals vollziehen ſehen. Wem es

vergönnt war, dem geſtrigen Feſte d zugleich aber im
vorigen Jahre an den feſtlichen Veranſtaltungen zur Univerſitäts-
Jubelfeier theilgenommen zu haben, dem drängte ſich unwillkürlich
der Vergleich zwiſchen dieſem Kommers und dem damals in der
Reitbahn unter freiem Himmel gefeierten Feſte auf: hier wie dort
eine gewaltige enge der Feſtgenoſſen, die aber dort weſentlich
nur den Kreiſen der akademiſchen Bürger von i und einſt ent
ſtammten, während hier alle Berufskreiſe der Stadt, Hoch und
Niedrig, Jung und Alt vertreten waren, Männer der verſchiedenſten
politiſchen Parteiſtellung, aber alle getragen von echt patriotiſcherGeſinnung ſich zuſammengefunden halten dort wie hier hell

auflodernde Begeiſterung welche aber dort einer zwei Jahr-
hunderte in Segen wirkſam geweſenen gelehrten Inſtitution, hier da
egen einem einzigen Manne galt. Wahrlich, wer ohne
enrtniß deſſen, was das letzte Jahrhundert an bedeutſamen

Wend.ingen unſerem Vaterland gebracht, geſehen, wie mit geradezu
elementarer Gewalt in dieſer Feſtverſammlung die Liebe und Ver
ehrung für dieſen einen Mann zum Ausdruck kam, der hätte allein
ſchon daran erkennen müſſen, daß der Gefeierte ſich durch Groß
thaten ſondergleichen hervorgethan haben müſſe wir aber, die wir
wiſſen, was Fürſt Bismarck dem deutſchen Volk und Vaterland ge
a hat, geweſen iſt und bis auf den heutigen Tag noch iſt, find
ſtolz darauf, daß Deutſchland, ja Alle, welche die deutſche Sprache
ihr eigen nennen, mögen ſie auf dem weiten Erdenrund vertheilt
ſein, wo ſie wollen, ſo weit noch wahre Liebe zum Vaterland in
ihren Herzen eine Stätte hat, mit Stolz den Fürſten Bismarck,
unſern Fürſten Bismarck, als ihren größten Landsmann,
als den Schöpfer der Einheit, Macht und Größe des neu er
ſtandenen Deutſchen Reiches im Herzen tragen wir waiſſen,
daß nicht blos in unſerer Stadt am geſtrigen Tag die Freude, ihn,
den Hochbetagten noch körperlich wie geiſtig friſch am Leben zu ſehen,
zum erhebenden Ausdruck gekommen iſt, ſondern daß Millionen
Herzen dem großen Staatsmann geſtern freudiger den je entgegen
Saclagen haben, deſſen Ruhm für alle Zeiten feſtgegründet daſteht.
Der Ruf erſcholl, und Alle, Alle kamen So möchten wir nachdem bekannten Wort von dem geſtrigen Feſt-Kommers reden. Auf

die Einladung des Feſt Ausſchuſſes zur Theilnahme an dieſer Feier
an alle Bismarck-Verehrer in unſerer Stadt ohne Rückſicht der
Parteiſtellung, hatten mehr als 1200 Feſttheilnehmer ſich eingefunden,
allen Kategorien des Nähr, Lehr- und Wehr-Standes angehörig;
wir find aber überzeugt, daß die zehnfache Zahl verſammelt geweſen
ſein würde, um durch ihr Erſcheinen dem großen Kanzler ein
Scherflein des Tributs der Dankbarkeit und Verehrung darzubringen,
wenn der Raum es geſtattet hätte.

Wir würden nicht fertig werden, wollten wir im Einzelnen die
Feſttheilnehmer aufzählen, deren Namen nicht blos in den Mauern
unſerer Stadt, ſondern weit über die Bannmeile derſelben hinaus,
vielfach bis an die Enden der Welt einen hohen Klang haben.

So mag denn hier nur erwähnt ſein, daß an der erhöhten, von
der lorbeetgeſchmückten Koloſſalbüſte des Altreichskanzlers überragten
W neben Herrn Prof. Dr. Meyer, in deſſen Händen die

eitung des Kommerſes lag, die Herren Wirkl. Geh. Berg-Rath und
Berghauptmann von der Heyden-Rynſch, Oberbürgermeiſter
Staude und Stadtverordneten- Vorſteher Geh. Reg.Rath Prof.
Dr. Dittenbergex Platz genommen hatten. Nachdem die in
Uniform erſchienene Militär- Kapelle Weber's Jubel-Ouverture zum
Vortrag gebracht hatte, erklangen wuchtige Schlägerhiebe, Silentium
wurde geboten, und Herr Oberbürgermeiſter Stande erklärte den
FeſtKommers für eröffnet, zu deſſen Einleitung das Lied „Stimmt
an mit hellem, hohem Klang“ den Saal durchbrauſte. Nach depr
ſelben erhob ſich Herr Oberbürgermeiſter Staude, um in markigen
Worten, welche die Feſtverſammlung ſtehend anhörte, das Hoch auf
den Kaiſer auszubringen, welches dann donnernden Widerhall fand
Weg t der Volkshymne ausklang. Die Anſprache hatte folgenden

ortlaut
Verehrte Feſtgenoſſen Sie Alle werden meine Freude theilen,

daß die Bürgerſchaft hier ſo zahlreich zuſammengekommen iſt, um
dem großen Kanzler, dem Fürſten Bismarck, welchen wir mit Stolz
unſeren Ehrenbürger nennen, eine dankbare Huldigung zu bereiten.
Aus allen Berufskreiſen haben wir uns ohne Unterſchied der Partei
ſtellung des Einzelnen verſammelt mit dem einmüthigen Wunſche,
den Begründer der Einheit unſeres Vaterlandes zu ehren. Jn dem
ſelben Sinne ſind ja in dieſen Tagen überall in Deutſchland
patriotiſche Männer zuſammen getreten, in Stadt und Land, vom
Palaſt bis zur Hütte, um dem Fürſten Bismarck den Dank der
Nation darzubringen. Und nicht nur in unſerem deutſchen Vater-
lande, ſondern über deſſen Grenzen hinaus, weithin bis
zu den Antipoden, überall, wo Deutſche wohnen, welche noch in
reuer Liebe an Deutſchland hängen, da feiert man den Namen
Bismarck. Nur an einer Stelle mit ſchmerzlich bewegtem Herzen
kann ich es hier doch nicht unterdrücken hat man ſich ablehnend
verhalten. Es hat ſich eine Mehrheit im Reichstage zuſammenge-
funden, welche geglaubt hat, dem größten Deutſchen den Dank der
Nation vorenthalten zu ſollen. Dieſen Beſchluß will ich hier nicht
kritiſiren; er iſt gerichtet! Uns genügt das Wort unſeres Kaiſers
an Bismarck wir kennen es ja Alle. Dies Kaiſerwort war
uns wohl Allen aus der Seele geſprochen und mit uns unzähligen
Patrioten. Damit hat der Kaiſer unſer Volk vor dem Vorwurfe
der Undankbarkeit bewahrt. Dank ſei ihm dafür! Dank ſei unſerem
iheuren Kaiſer auch dafür, daß er ſich bei der Benlückwünſchung
und Ehrung Bismarcks an die Spitze der Nation geſtellt hat, daß
er ſelbſt mit dem Kronprinzen nach Friedrichsruh geeilt iſt und
den greiſen Kanzler mit Ehrenbezeugungen überhäuft hat,
wie ſie wohl noch nie ein Souverain einem Unterthanen zu Theil
werden ließ. Dank ſei unſerem Kaiſer auch daſa daß er den
heutigen Tag zu einem Nationalfeiertag erhoben hat, an welchem
in der Bismarckfeier zugleich das Lebenswerk unſeres Nationalheros

die Einigung Deutſchlands gefeiert wird. Verehrte Feſt
genoſſen, laſſen Sie uns in unwandelbarer Treue und Ergebenheit
unſerer Dankbarkeit gegen unſeren Kaiſer jubelnden Ausdruck geben
Seine Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II. unſer aller
gnädigſter Herr lebe hoch! hoch! hoch!

Mit ſtürmiſchem Beifall wurde dann das von Herrn Generaldirektor
Kuhlow trefflich vorgetragene, von Paul Heyſe verfaßte und von
dem Deſſauer Tondichter Klughardt in Muſik geſetzte Bismarck-Lied:
„Wem ſoll das Lied erklingen? Dem Mann, dem keiner gleich“ be
rüßt, worauf Herr Profeſſor Dr. Haym, der auch vor zehn
ahren an Bismarcks 70. Geburtstage beim Bürger-Kommers imStadt Schützenhauſe den großen Kanzler gefeiert hatte, die Redner

tribüne beſtieg, um die Feſtrede zu halten. Jn formvollendeten,
markigen Darlegungen, die von den Feſtgenoſſen in athemloſer Auf
merkſamkeit verfolgt wurden, bis häufig ſich bei beſonders wirkungs-
vollen und bedeutſamen Wendungen die Zuſtimmung zu dem Ge-
hörten ſich unwiderſtehlich in brauſenden Beifallsrufen Bahn brach,
führte der Redner, trotz ſeiner mehr als 70 Jahre jedem Feſttheil
nehmer auch im entfernteſten Theile des Saales verſtändlich, den
Erſchienenen die Bedeutung des Fürſten Bismarck vor Augen.

Die Rede hatte etwa folgenden Wortlaut:
Mitbürger! Feſtgenoſſen! Nicht wenige von Jhnen, denke ich,

erinnern ſich noch des Bürgerfeſtes, das wir heute vor 10 Jahren
aus Anlaß des 70. Geburtstages des Fürſten Bismarck in unſerer
Stadt gefeiert haben. Er war damals Kanzler des Deutſchen Reiches,
und der Gedanke, daß Bismarck leben und nicht Kanzler des
Deutſchen Reiches ſein könne, lag uns damals weit ab. Wir feiern
heute nicht den an Reich und Staat in erſter Stelle ſtehenden Rath-
geber ſeines königlichen Herrn, ſondern den Mann, der uns auch
ohne amtliche Autorität als die lebendigſte Verkörperung des natio

nalen Gedankens und des deutſchen Staatsgedankens gilt, den Mann,
den alle kommenden Geſchlechter unter dem Namen des großen
Kanzlers kennen werden. Und noch ein Unterſchied beſteht zwiſchen
damals und heute. Auch wir ſind ärmer geworden; ich will für jetzt nicht
ſagen wir ſind ſorgenreicher, rathloſer, unmuthiger, ſchwächer ge
worden ich ſage nür: Wir ſind ärmer geworden Denn von allen
vorderſten Helden, ſeinen Mitarbeitern des Fürſten an der Wieder-
aufrichtung des deutſchen Reiches, ſeinem großen Lebenswerke iſt nur
Er allein uns geblieben Er allein, der große Kanzler lebt! Der
alte Kaiſer, ſein Kaiſer, iſt dahin gegangen, hochbetagt gleich ihm iſt
derſelbe zur Ruhe eingegangen. Er, der alte, große Kanzler lebt!
Und wir leben noch mit ihm unter derſelben Sonne, die uns daher
doppelt hell ſcheint, und mit ſeinem Bilde lebt in unſerem Geiſte
ſein Lebenswerk auf, das ſo, ſo Gott will, als nationales Beſitzthum
für immer daſtehen wird. (Beifall.) Die nationale Einheit, ein
mächtiger, in allen Welttheilen geachteter Staat in der Mitte
Europas, nicht entſtanden aus Nichts, nicht aus Willkür, nicht
aus einem dem Ehrgeiz entſprungenen politiſchen Entwurf,
ſondern errichtet aus der Ueberlieferung einer tauſend
jährigen Abſicht, aus dem Gedanken welcher ſeit Jahr-
hunderten in der Seele des deutſchen Volkes ſchlummerte und durch
die lebendigen und tiefarbeitenden Kräfte der Gegenwart zum Durch
bruch kam, erſtanden aus dem politiſchen, ſittlichen und geiſtigen
Kapital unſerer Nation mit einem Wort aus der bereitliegenden
Nothwendigkeit der Dinge ins Werk gerichtet. Als feſter Kern in
dem brüchigen Gefüge, vielmehr dem lockeren Nebeneinander der
deutſchen Staaten ſtand zuerſt die Schöpfung der Hohenzollern, der
Staat des großen Kurfürſten und Friedrichs des Großen da. Das,
meine Herren, iſt der Boden, aus dem unſer altmärkiſcher Edelmann
erwachſen iſt, durchdrungen von altpreußiſchem Geiſt gründlich
monarchiſcher Geſinnung ſoldatiſchem Ehrgefühl. Die Ehre des
Königs ſeine Ehre! So iſt dieſer Mann zuerſt in die Arena des
politiſchen Kampfes eingetreten. Aber Preußen war nicht das ganze
Deutſchland: in ihm und außer ihm neben ihm in allen deutſchen
Marken regte ſich die Sehnſucht nach dem Zuſammenſchluß, nach
dem Zurückbilden zu der verloren gegangenen inheit.
Heißer noch, wenn nicht ohnehin eine Sprache eine Bildung, eine
Denk und Gemüthsatt dazu gemahnt hätte, brannte dieſe Sehn
ſucht als zu Anfang des Jahrhunderts, wo unter dem Voranſturm
Preußens der deutſche Boden wieder frei geworden war vom Joch
des fremden Eroberers. Gleichzeitig endlich und um die Mitte des
Jahrhunderts gewaltſam durchſetzend machte ſich eine Bewegung von
unten nach oben geltend, ein Aufſtreben des Volkes, welches ſein
Geſchick ſelbſt in die Hand zu nehmen, nicht mehr der Dynaſtie
allein überlaſſen, ſondern neben ihr Antheil an der Führung der
öffentlichen Angelegenheiten zu nehmen forderte. Eine verworrene
und trübe Gährung, die aber doch in jener übrigens machtloſen
Verſammlung in der Königsſtadt Frankfurt zu der Abklärung des
ſtaatsmänniſchen Gedankens von dem Ausſcheiden Oeſterreichs führte,
welches in Deutſchland nie deutſch ſein kann, ſtalt deſſen
ein von Preußen geführtes, parlamentariſch regiertes, in
inniger Freundſchaft mit Oeſterreich verbündetes Deutſchland.
Und ſo wie Preußen nur die Wahl hatte, entweder abzudanken, ſich
ſelbſt lahm zu legen oder mit ſeiner ganzen Eigenart in die Erfüllung
ſeiner deutſchen Beſtimmung hineinzuwachſen, ſo war es gerade mit
jenem preußiſchen und monarchiſchen Mann, dem Bundestags-
geſandten Bismarck im Palais der Eſchenheimer Gaſſe zu Frank
furt. Sein preußiſcher Stolz bäumte ſich auf gegen den öſter
reichiſchen Rivalen; er warf ihn, er hatte auch keine andere Wahl,
er hob ihn in die nationale Strömung hinüber. Jm ſelben Jahre,
wo der Rückſchlag der 1848er Bewegung Preußen ſo ſchimpflich
demüthigte, die Hoffnung aller Patrioten auf den tiefſten Stand ge
ſunken war, da arbeitet ſich dieſer Kopf ſelber den Gedanken durch,
der das Programm der Frankfurter National- Verſammlung geweſen
war. Wie anders nur in ſeinem Kopfe! Jn ſeinem Kopf erſt be
kam der Gedanke Leben, Wirklichkeit. Si kennen die Geſchichte!
Er, der ehemalige Bundestagsgeſandte, der mittlerweile in Peters-
burg und Paris erkannt hatte, was an den europäiſchen Staaten
ſtark und ſchwach, geſund und morſch, verläßlich und unzuverläſſig
S er bemächtigte ſich jenes nationalen Gedankens; nun fiel jenes

ort von „Blut und Eiſen“, die allein helfen und heilen könnten.
Die Gelegenheiten zur Verwirklichung des Gedankens waren aufgetaucht und untergetaucht. Sie erwuchſen fortwährend aus der Un

natur der deutſchen Zuſtände, aus der v lichkeit des preußiſch
öſterreichiſchen Dualismus, aus der ruheloſen Politik Napoleon's III.

Da kam zu den Gelegenheiten nach der Zeit der z
und Verſchwörungen, der nutzloſen Verhandlungen und verbitterten
Debatten der Mann, deſſen Name mit Blut und Eiſen eingeſchrieben
ſteht auf den Tafeln der deutſchen Geſchichte! Nun ſtellte der große
Staatsmann die königlich preußiſche Armee in den Dienſt der
nationalen Jdee ich ſage mehr: ſeinen königlichen Herrn in den
Dienſt der nationalen Jdee und damit an die Spitze. (Lebhafter
Beifall.) Schritt für Schritt, das Auge beharrlich auf das Ziel ge
richtet, ſo errang er ſich die Zuſtimmung ſeines königlichen Herrn.
Es folgte der diplomatiſche Meiſterzug gegen die Hälfte von Europa:
die Losreißung SchleswigHolſteins von Dänemark, ein ſchwieriges
Werk, aber das nothwendige Vorſpiel zur letzten Frageſtellung.
Klar und entſchieden, in wohlüberlegter Wahl, ja geradezu mit be
rechneter Vermeſſenheit, ſo ſtellte er die Frage, und auf den Schlacht
feldern des böhmiſchen Krieges wurde ſie zu Preußens Gunſten
entſchieden.

Das, verehrte Feſtgenoſſen, war der Aufgang des neuen
deutſchen Staates! eſt gegründet waren nun Dank dem
entſchloſſenen Zuvorko mmen, der weiſen Mäßigung die Fundamente
des ueuen deutſchen Staates in dem damals nur bis zum Main
reichenden Norden. Als gehaßter und geſchmähter Mann, gegen das
Mißtrauen des beleidigten Rechtsgefühls der liberalen Parteien hat
er dies ins Werk gerichtet. Jetzt aber wurden aus den Beſiegten
und Feinden Freunde und Bewunderer, Einen ausgenommen,
Einen: ein unverſöhnlicher Feind lauerte der neidiſche Nachbar im
Weſten und brütete Rache für Sadowa! Das deutſche Schwert
hat auch ihm endlich gezeigt, daß man nicht ungeſtraft am preußiſchen
Königsmantel zerren kann, daß es nicht räthlich iſt, den alten furor
tentonicus zu wecken, denn nun brach die Zuſammengehörigkeit aller
Stämme die letzte Schranke. Ein unvergleichliches Gericht Gottes!
Ein Kaiſerthum von geſtern brach zuſammen Das neue Deutſche
Kaiſerreich, das tauſend Jahre alte und doch neue, von bundestreuen
Fürſten gewollte, von einem freien Volke getragene Kaiſerreich er
ſtand. (Lebhafter Beifall.)

Es war die reife Frucht der Zeit, der Kampfpreis für die Hin-
gebung Aller, das Vermächtniß ſo vieler gefallener Helden, welche
wir noch heute mit bitteren Thränen beklagen! Aber in erſter Linie
war es doch die Schöpfung des großen Staatsmannes, der den
Frieden diktirt hatte und der es fort an ſeine einzige Sorge ſein ließ,
den Frieden zu ſtützen und zu ſchützen, damit die Einrichtungen des
Reiches ſich und im Sinne der Wohlfahrt Aller ſich ent
wickeln könnten! (Beifall.)

Liebe Landsleute! Mitbürger! Feſtgenoſſen! Ich habe von den
wunderbaren Wandlungen geſprochen, deren Zeuge die jetzt lebende
Generation geweſen iſt. ir haben den Mann am Werk n
und je näher wir hinſehen, um ſo ewaltiger ebtſich ſeine Geſtalt, dieſe Geſtalt von faſt befremdlicher
Größe, denn was auch Großes in Kunſt, Wiſſenſchaft
und Literatur geleiſtet worden iſt, derartiges iſt niemals dageweſen!
(Beifall.) Kein Wunder, daß wir gelegentlich an Ecken, an Härten
des Weſens dieſes Mannes uns ſtießen und erſchreckten, wenn wir
ſahen, wie im Kampfe der Rieſe die Kleinen gelegentlich unter die
Füße trat, ungefüge Werkzeuge in ſeiner Hand zerbrach oder er
barmungslos bei Seite ſchob; es fiel uns auf, daß der Befreier“

errſcher und Staaten ſtellten wir das Verlangen, daß er auch die
Feinde im Jnnern, die Römlinge, welche den Staat nur unter der
Bedingung der Unterwerfung unter die Kirche wollen, ebenſo die
jenigen niederwerfe, die unter keinen Bedingungen irgendwie den
Staat wollen. Thorheit! Als ob es keine Schäden gäbe, die ſich
erſt auswachſen müſſen, ehe ſie geheilt werden können als ob wir
nicht erſt bei uns anfangen müßten als ob wir nicht verſäumt und
geſündigt hätten als ob ſeine Leidenſchaft für Macht nicht eins ge

de als Diktator ſchaltete. An den Beherrſcher mächtiger

weſen mit ſeiner Leidenſchaft ſür den Staat und ſeiner
Vaterlandsliebe; als ob er nicht auch in inneren
Kämpfen, auch in den Kreiſen des wirthſchaftlichen und ſozialen
Lebens ſtets dieſelbe Erfahrenheit, Menſchen und WeltKenntniß,
dieſelbe Bereitſchaft zu lernen und auszulernen, und gegenüber dem
Anſturm der ſtaatsfeindlichen Parteien die ſtandhafte, trotzige Be
ſinnung bewährt hätte, die nur Gott, außer Gott aber Nichts
fürchtet! (Brauſender Beifall.) Nehmt Eins nur in Allem, Jhr
werdet niemals ſeines Gleichen ſehen! (Donnernder,
minutenlanger Beifallsſturm.)

Und nun verlangt nicht, daß ich ihn auch di hinſtelle
es ginge über meine Kräfte und es iſt auch nicht noth; kraft ſeiner
Unmittelbarkeit und ſeiner genialen Natur hat er ſich ſelbſt darge
ſtellt in der feinen und klugen, ganz ſachlichen überzeugenden Sprache
ſeiner diplomatiſchen Kundgebungen, ſeiner lichten und feuerſprühenden
parlamentariſchen Reden. Wie oft hat er ſeine ſtolze Zuverſicht nicht
uns eingeflößt, ſeiner Nation zum und aus dem Herzen geredet, hat
er eigenes Empfinden, Denken und Wollen in mächtigen Schlag
worten und Accenten geſammelt, ſo vornehm und doch ſo volks-
mäßig, ſo hoch und weiſe und doch dem geſunden Menſchenverſtande
ſo nahe, von faſt verblüffender Einfachheit.

So wußten wir, ſo lange er die am Steuer hatte, ſo
lange die Mannſchaft unter ſeiner Zucht ſtand, daß das Staats ſchiff
von ſeinem feſtem Willen geleitet, zwar auf den Wogen hin und
hergeſchaukelt, aber nicht aus ſeiner J werdenkönne. So wares noch in den letzten Jahren Kaiſ. Wilhelm's I., ſo ſchien
es noch lange bleiben zu ſollen. Als treuer Hüter und Erhalter des
Friedens in jenen peinlichen Tagen, den ſchwülen hundert Tagen
des Jahres 1888, da, als wir alle bangten und trauervoll kaum zu
athmen wagten. Danach kam eine ſchwere Stunde, als ihm ge
boten wurde, das Steuer anderen Händen zu überlaſſen.

Da meinten wir wohl, er werde ſein Lebenswerk gethan, ſeine
Arbeit a m zu haben. Er meinte nicht ſo! Er meinte, da
Anderes ſein Recht und ſeine Pflicht ſei Wer wollte es ihm
wehren, daß er als kaiſertreuer Ritter des Vaterlandes von dem
einen Gedanken nicht los kommen konnte, fortan ſeinen Landsleute den
Sinn ſeines ſta atsmänniſchen und patriotiſchen Wirkens zu erläutern und
auf das, was Noth thut, hinzuweiſen. Ein ähnliches Schauſpiel ſoll
die Welt niemals erlebt haben. Jn faſt ununterbrochener Reihen
folge wurden die Reiſen und Huldig ungszüge ſeiner Landsleute zu
dem alten Fanſet im Sachſenwalde faſt eine Jnſtitution des Reiches
Beifall), ein Mittel, um in den Gemüthern nationales Ehrgefühl,

erſtändniß, Begeiſterung für die nationale Sache friſch und rege
d erhalten. Und, liebe Mitbürger, nun erſt recht zu einem ſolchen

ittel, ſeit unſer hochherziger junger Kaiſer ſelbſt dieſen Huldigungen
ſich angeſchloſſen hat. (Beifall.) Heute erreichen dieſe Huldigungen
unter des Kaiſers Vorantritt ihren Höhepunkt.

Die Mahnung zwar, die aus allen Anſprachen des alten Kanzlers
immer am lauteſten durchklang, den lodernden Haß der Parteien
durch Vaterlandsliebe zu löſchen, daß ein ſtarkes Parlament als
Brennpunkt des nationalen Ehrgefühls entſtehen könne dieſe Mah-
nung iſt noch weit von ihrer Erfüllung. (Sehr richtig

Auch ich, meine Herren, bin nicht im Stande, ein Gefühl der
Scham und Treue zu unterdrücken; mir iſt ſo zu Muth, als müßte
ich eigentlich leiſer reden, damit die draußen nichts hören. Doch
noch einmal muß es geſagt werden: Die Verſammlung, welche die
Vertretung der Nation ſein ſollte und welche dem großen Staats
mann ihre Exiſtenz verdankt, hat in wahrhaft blindem und würde
loſem Haß ein Votum des Undanks ausgeſprochen!

Allein es giebt noch eine andere Vertretung der Nation. Nach
hunderten zählen die deutſchen Städte, die um die Ehre wetteifern,
den großen Kanzler ihren Bürger nennen zu dürfen. Wir danken
unſeren ſtädtiſchen Behörden dafür, daß auch ſie Anſpruch auf dieſe
Auszeichnung erhoben haben. Ungezählte Schaaren pilgern und ſind
heute rer nach dem Herrenſitz Friedrichsruh, um in Wünſchen
und Gaben ihrer Dankbarkeit und Verehrung Ausdruck zu geben.
Dieſelben Empfindungen, verehrte Feſtgenoſſen, ſchwellen auch unſere
Herzen; als treue Reichsbürger, und auch dem Reichstag zum Trotz ſtehen
wir hier zuſammen (Lebhafter Beifall.) Als freie Männer in
freier Huldigung legen wir Zeugniß ab für den Mann, der aus dem
erriſſenen ein verfaſſungsmäßig geeintes, aus dem mißachteten ein
errſchendes Volk gemacht hat, für den Mann, der unſer Reich zu

einem Bollwerk des Friedens gemacht hat. Fürſt Bismarck, der
Ehrenbürger unſerer Stadt, Fürſt Bismarck, der erſte deutſche
Bürger, Fürſt Bismarck, der große Kanzler er lebe hoch! hoch! hoch!

Nicht enden wollender Jubel gab von der Zuſtimmung der
Feſtverſammlung zu der packenden Rede Zeugniß, und immer wieder
ertönten Hochs auf den Fürſten Bismarck wie auf den, der es ver
ſtanden, ihn ſo zu feiern.

Mit Jubel wurde dann auch der Vorſchlag des Herrn Ober
bürgermeiſters St aude begrüßt, an den Altreichskanzler folgendes
Telegramm abzuſenden

Fürſt Bismarck, Friedrichsruh.
Die zur Feier des 80. Geburtetages ihres großen Ehren-

bürgers aus allen Berufskreiſen vereinte Halleſche Bürgerſchaft
bringt Eurer Durchlaucht in ehrfurchtsvollſter Dankbarkeit ihre
herzlichſten Glückwünſche dar.

Oberbürgermeiſter Staude.

Jm weiteren Verlauf des Abends ſtieg die Feſtſtimmung immer
mehr. Es war dies in erſter Linie mit dem freundlichen Entgegen-
kommen des Vereins „Sang und Klang“ zu danken, welcher unter
der Leitung des Herrn Kapellmeiſter Hartenſtein eine Reihe
trefflicher Chorlieder bot, u. A. die vom Herzog Ernſt von Coburg-
Gotha komponirte Hymne mit einem den eiſernen Kanzler feiernden,
von Herrn Inſpektor Reulecke gedichteten Text, welche dem
Dichter wie dem Chor reichen Beifall eintrugen. Mit dieſen Liedern
wechſelten allgemeine Geſänge, im Anſchluß an welche dann noch in
kurzgefaßten Worten der Vorſitzende der Stadt Halle, des deutſchen
Heeres, des deutſchen Vaterlandes, des idealen Geiſtes, der 1813
unſer Volk zur Freiheit vom fremden Joch und 1870 zur Einheit
geführt, gedachte. Auch dem Herrn Oberbürgermeiſter Staude
wurde ein Hoch ausgebracht, der ſeinerſeits dem Präſiden wegen
ſeiner Verdienſte um die Veranſtaltung und die Leitung der Feier
Dank ausſprach. Das in überaus anregender Weiſe verlaufene Feſt
kam gegen Mitternacht zum Abſchluß.

Der Feſtprolog im Halleſchen Stadttheater,
der geſtern Abend als Einleitung zu der Feſtvorſtellung zu Ehren
des Fürſten Bismarck geſprochen wurde, lautete folgendermaßen

1. Und nimmſt du der heiligen Stunde wahr
Alldeutſchland, ſo will ich dich fragen.
Vernimmſt du zu Häupten dir unſichtbar
Ein mächtiges Flügelſchlagen
Und hörſt du, wie heller, jauchzender Ton
Durchbricht das Raunen und Schwirren
Germania feiert den großen Sohn
Mit herrlichem Waffenklirren.

Dem Kanzler gilt's! Uns ward das ſchöne Loos
Wir ſehn mit ihm denſelben Himmel tagen.
Auf! rüſtet ihm ein Feſt ſo reich und groß,
Daß Söhne noch und Enkel davon ſagen
Auf! rüſtet feſtlich ihm den Ehrentag.
Und möge euch ein hehrer Gott verleihen,
Daß keines Völkerbund's Areopag
Der Sünde euch des Undanks möge zeihen!

2. Solang auf der Flur grünt heimiſche Saat,
Und Wogen branden am Ufer:
Die Nachwelt preiſt dich als Fürſten im Rath
Und im Streite als herrlichſten Rufer.
Solange ein Schwert an der Seite klirrt,
Und Flammen des Geiſtes wehen,
Solange im Wandel der Zeiten wird
Gefeiert dein Name beſtehen.

Heut ſammelt ſich einmüthig, was ſich nie
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Durch die der geweihten Stunde.
Es ruht der Streit, der Meinung Fehde ruht,Kein Zweifel kann, kein bitt'res Von gedeihen z

Ein legticheg Gefühl iſt fromm und gut:
Denn die Begeiſtrung einigt die Parteien.

3. Wie ſteht er einſam, gewaltig und ſtarkEin Felſen mit zackigen Schroffen, e hart
Ein knorriger Eichbaum, den bis ins Mark
Kein zündender Blitzſtrahl getroffen
Vom ewigen Geiſt der Kraft geſandt

um Sprecher im Völkergerichte,
o wirkt er für's heilige Vaterland

Am Webſtuhl der Weltgeſchichte.
O ſeht, wie heut das Vaterland ihn ehrt
An ſeiner Tage Winterſonnenwende:
Des Bürgers Haus es wird zum Opferheerd
Und ſan Gebet zur heilgen Opferſpende.
Ein hehrer Kultus feſſelt jung und alt
An des Palaſtes friſchumgrünte Pforte,
Und unabſehbar ſtrömts zum Sachſenwald
Wie zu gebenedeitem Gnadenorte.

4. Und dichter zieht es und näher heran,
Und harrend ſteh'n beieinander
Aus dem Schooße des Volkes der ſchlichte Mann,
Und der Fürſten, der Städte Geſandter.
Und ein Murmeln ein Flüſtern dringt zum Ohr,
Ein Rufen bald laut und bald leiſer,
Da plötzlich ſchwillt es zum brauſen Chor:
„Dir nahet dein Kaiſer, dein Kaiſer

Heil dir, o Fürſt, der ſolche Gunſt erweiſt:
Nun hebt des deutſchen Mannes Bruſt ſich freier,
Und ſegnend ſchwebt ein hehrer
Ein Geiſt des Licht's, ob ſolcher Friedensfeier.
Heil dir, o Held, und deiner großen Zeit!
Die Nachwelt ſtaunt; uns aber iſt geblieben,
Was du mit L x der Unſterblichkeit
In deines Volkes Seele eingeſchrieben.

Vermiſchtes.
Recht ſo. Die Strafkammer des Poſener Landgerichts ver

urtheilte en den Redakteur des polniſchen Blattes „Goniec
Wielkopolski“, Stefan Szyperski, wegen Beleidigung und Bedrohung
der Begründer des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den
Oſtmarken, der Herren Kennemann, v. Hanſemann und v. Tiedemann,
zu drei Monaten Gefängniß. Es handelte ſich um das vom Miniſter
v. Koeller in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 15. Februar
d. J. erwähnte Gedicht, das die e zum Fürſten
Bismarck, ſowie die Gründung des Vereins beſpricht, und in dem
es am Schluſſe heißt, die Herren ſollten ſich hüten, daß ſie in ihren
eigenen Häuſern nicht gehängt würden.

Ein Menn aus „König Lear“. Bei einem Feſteſſen, welches
die Shakeſpeare Geſellſchaft in Philadelphia bei einer ihrer
Jahresverſammlungen veranſtaltete, war der Speiſezettel mit Citaten
aus Shakeſpeare geſpickt, die alle demſelben Stücke, dem
„König Lear“ entnommen waren. Folgendes ſind die Gänge
und die dazu gehörigen Citate: „Auſtern in der Schale“. Dir wäre
beſſer in Deinem Grabe, als ſo mit unbedecktem Leibe dieſer Gefahr
begegnen. (Lear.) Oeffne die Börſe, nimm, was ſie
enthält. (Kent.) Kannſt Du mir ſagen, wie die Auſter ihre
Schale macht (Narr.) „Soupe à la reine“. Wie heiß ſie iſt!
ſie dampft! (Edelmann). „Pate à la Knancière“. Jch bin
Größeres als mein äußerer Schein. (Kent). „Frikaſſée von
Kapaunen“. Zerhackt zu Karbonade ihre Beine. (Kent). „Wein:
Schloß Johannisberger 1859er Steinberger Kabinet 1857er“.
Den beiden Schweſtern ſchwur ich meine Liebe. Welche ſoll ich
nehmen Beide (Edmund). „Junge Hühner“. Mich dünkt,
er ſcheint nicht größer als ſein Kopf. (Edgar). „Burgunder:
Chambertin 1861ler“. Sein Alter wirkt, ſein Rang noch mehr, wie
Zauber, ihm alle unſere Herzen zu gewinnen. (Edmund.)
„Kartoffeln“. Der Erde arme Kreatur. (Edgar). „Schnepfen“.Hring her die braunen Kerle. e Du Bachſtelze. (Kent.)
Marzipan“. Die kleine ſchimmernde Subſtanz. (Lear.) „Salat“.Ich will es glatt und ölig haben. (Cornwall). „Omelette

souftflée“. Gieb mir ein Ei, Gevatter! (Narr.) „Gallerte“.Seht nur das Ding da zittern. (Lear.) „Punſch“. Mag eines
Freundes Hand ihm volle Stärke jetzt verleihen. (Gloſter.)
„Limburger Käſe“. Gewiß, unter Zwanzigen iſt nicht eine Naſe,
die den nicht röche; der ſtinkt. (Rarr.) „Kaffee“. Das Schlechteſte
nicht, wenn auch das Letzte. (Lear.) „Cigarren“. Ein kleiner
Funke und der ganze übrige Körper iſt kalt. Seht, hier kommt ein
wandelndes Feuer. (Narr.)

Die Perſonenpoſt, welche Abends 9 Uhr von Sonderburg
über Gravenſtein nach Flensburg fährt, iſt in der Nacht zum Sonn
abend beſtohlen worden. Jm Poſtwagen befand ſich nur ein Paſſagier,
der ſich die Fahrt von Sonderburg nach Nübel zu Nutze gemacht
hat, um aus dem Raum, in welchem die Werthſachen aufbewahrt
werden, Geldbriefe zum Betrage von 3000 Mark zu entwenden.
Als der Poſtillon vor dem Wirthshaus zu Nübel anhielt, war der
Wagen leer und das Werthgelaß durchſägt und ſeines Jnhalts be
raubt. Ein Werthbrief, den der Dieb verloren hatte, iſt noch im
Wagen gefunden worden. Auf derſelben Strecke wurde ſchon vor
einigen Jahren die Perſonenpoſt überfallen, der Poſtillon mißhandelt
und die mitgeführten Geldbeträge geraubt, ohne daß es gelang, die
Thäter zu ermitteln.

Ein raffinirter Schmuggel wurde kürzlich in Rußland durch
einen Zufall entdeckt. Seit einiger Zeit war eine große Anzahl
falſcher Banknoten in Umlauf geſetzt worden. Man wußte, daß ſie
vom Auslande kamen, konnte aber nicht entdecken, wie ſie nach
Rußland gelangten. Jünnſt waren nun mehrere Kiſten mit Blei-
ſtiften aus England gekommen. Aus einer derſelben fiel bei der
Zollviſitation ein Bleiſtift. Ein Beamter hob ihn auf, ſpitzte ihn
und bediente ſich ſeiner zum Ausfertigen der Zollpapiere. Als er
nach einigen Tagen den Bleiſtift wieder ſpitzen wollte, fand er kein
Blei mehr vor. Dagegen fand er bei näherer Unterſuchung im
inneren Hohlraume des Bleiſtiftes eine zuſammengefaltete Banknote.
Es war eine von denen, nach deren Urſprung man ſo lange ver
geblich gefahndet hatte.

Auf merkwürdige Sitten und Gewohnheiten läßt ein Rund-
ſchreiben ſchließen, das der franzöſiſche Juſtizminiſter an alle Gerichts
vorſitzenden Frankreichs erlaſſen hat. Jn dieſem amtlichen Schrift
ſtücke giebt der oberſte Wächter der Rechtspflege den Gerichtsvor
ſitzenden anheim, ihre Richter anzuhalten, daß ſie keine Freikarten
von Eiſenbahnen, Theatern, Konzerten und ſonſtigen öffentlichen Ver
gnügungsanſtalten verlangen und annehmen, da dies, wie das Rund
ſchreiben mit unbezahlbarem Ernſt ausführt, ihrer Würde und Un-
abhängigkeit abträglich ſei. Es ſcheint alſo, daß die Richter in Frank
reich die Gewohnheit haben, bei allen möglichen Anſtalten der Frei
kartenjagd obzuliegen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 6.

n e ä nDividendeBörſe vom 2. April 1895. mr Zf. Coursnotiz
0

leſche 33 StadtAnleihe von 1882....alleſche 32 Theater Anleihe von 1884 S 101,76 G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 102,50alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3 102,60 skener 8 StadtAnleihe 206Ecfurter StadtAnleihe c Zu 102,00lberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. e 3 101,75 S
aumburger StadtAnleihe 33 102 00 GLandſchaftliche 3 h CentralPfandbriefe 3 u 103,00 8

Sächſiſche 203 land chaftliche Pfandbriefe. pwh nSächſi e 31 290 Landſchafl. Pfandbriefe III 33 103, 002
Sächſiſche ProvinzialAnlei e. e m 104,00 G31 Provinzial Anleihe e i 102,75 SKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 7 s 104,00 G
UnſtrutRegul. 33/390 HObligat. [Bretl.Rebra) a 190,75 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe e 101,765 Galle'ſche Actien Brauerei 4/, Lobe Anleihe s Ah 100,0 G

uckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 2 a 101,50 G
Ludwig II, Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe. a 4 100,25 GNaumbdurger Braunkohien, v ypotheken Anleihe h 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 2 Ah 104,60 G
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. e h 106,00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 J o Schuldv. S 106,60 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

üchz, à 108 106,00 ESzueſche BankvereinActien. 1894 5 151,00 G
par und VorſchußbankActien 1894 3 4 77Cönnern, MalzfabrikActien. I 1893/94 6 5 140,00 G

Cröllwitz, ActienPapierfabrikLictien I1888 44 1348,00 S
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 13 4 69,60
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1898/94 0 J 36,00 E
eldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 W n
lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 G 4alleſche MaſchinenfabrikActien h e 1894 28 4 7
lleſche StraßenbahnActien e h 1893 0 4 T 7ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 41356,0 GKörbisdorf, Zuckerfabrik Actien I18893,94 7 2

Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 vNaumburger BraunkohlenActien 1893/94 4 126,50 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 86,00 B
ackhofsActien ehe h h 1893 7 60,00 Ger BraunkohlenSt.Actien 1894 G 4 7SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 u 4 r

Waldauer BraunkohlenSt.Actien. 1893/94 4 4 192,75 G
chenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 189394 12 4 174,00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1893 94 4 u
uckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 143,00 G

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe a oConſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe e. 192,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom I. April 1895.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Hermann Söhnel, Landwehr

ſtraße 19 und Emilie Bowack, Gartenſtraße 3. Der Maurermeiſter
Rudolf Banſe, Ballenſtedt und Martha Schütze, Leſſingſtraße 2. Der
gepr. Lokomotivheizer Hermann Schäfer, Anhalterſtraße 14 und Hed
wig Rahbres, Anhalterſtraße 14. Der Schloſſer Albert Krämer,
Schwoitzſch und Emma Nickliſch, Auguſtaſtratze 17. Der wiſſenſchfl.
Sir phil. Bruno Fiedler, Halle und Julie Gravenſtein,

emnitz.
h Der Handarbeiter Franz Stein und EmilieSchmidt, Saalberg 4. Der Weißgerber Karl Gabriel, Kellnerſtraße 16

und Henriette Rocke, Herrenſtraße 22. Der Lokomotivführer Karl
Schwenk und Auguſte Hohmann, Frieſenſtraße 14. Der Korbmacher
meiſter Wilhelm Peter, Liebenauerſtraße 12 und Louiſe Brandt gen.
Brode, Zwingerſtraße 20.

Geboren Dem Rabbiner Dr. phil. Siegmund Feßler, Marien
ſtraße 22, eine Tochter, Thereſe Jrene. Dem prakt. Arzt Dr. med.
Karl Zauſch, Königſtraße 20, ein Sohn Kurt. Dem Handelsmann
Richard Kannegießer, Unterberg 8, ein Sohn, Richard Friedrich.
Dem Fabrikarbeiter Otto Hoff, Facobſtraße 44, ein Sohn, Guſtao
Ernſt Otto. Dem Maler Eduard Pätz, Kleine Klausſtraße 5, ein
Sohn, Eduard Otto. Dem ſtädt. s Precht, Schwetſchke
ſtraße 10, ein Sohn, Kurt Waldemar W Dem Tiſchler Paul
Otto, Beeſenerſtraße 5, eine Tochter, Anna Marie. Dem Fleiſcher
meiſter Auguſt Karl, Landwehrſtraße 15, eine Tochter, Anna Eliſe
Helene. Dem Kanzleigehilfen Kurt Schmidt, Frieſenſtraße 6, eine
Tochter, Lucie Martha. Dem Kaufmann Otto Becker, Neue Prome-
nade 7, ein Sohn, Otto Kurt. Dem Handarbeiter Joſef Gurek,
Ludwigſtraße 12, eine Tochter, Wartha. Dem Gelbgießer Wilhelm
Knöchel, Glauchaerſtraße 46, eine Tochter, Martha Zu Dem Hand
arbeiter Robert Utgenannt, Schmiedſtraße 22, lein Sohn, Guſtav
Bernhard Friedrich.

Geſtorben: Des Eiſenbahn-Kangzleidiätar Richard Finkgräfe
Tochter Helene, 3 Jahre, Annenſtraße 4. Die Wittwe Louiſe Puppen
dick ges Hecht, 75 Jahre, Ranniſcheſtraße 10. Des Tiſchler Hermann
Fiedler Tochter Eliſobetb, 6 Monate, Anhalterſtraße 6. Des Mechaniker
Martin Weſſelhöft Tochter Magdalene, 1 Jahr, Jägerplatz 10. Der

Kaufmann Guſtav Goldſchmidt, 49 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter
Friedrich Rappſilber Sohn Eduard, 6 Monate, Weingärten 29. Der
Arbeiter Friedrich Nitzer, 64 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der Gymnaſial
direktor Profeſſor Dr. theol. und phil. Otto Naſemann, 74 Jahre,
Weidenplan 21. Des Poſtſchaffner Wilhelm Sebaſtian Tochter
WMartha, 14 Jahre, Sofienſtr.7. Der Ober-BahnhofsInſpeltor a. D.
Wilhelm Friedrichs, 83 Jahre, Ludwigſtraße 28. Die Wittwe An
tonie Henze geb. Beil, 60 Jahre, Neue Promenade 4. Des Fleiſcher
meiſter Franz Thieme Sohn Kurt, 8 Monate, Streiberſtraße 11.

Fremdenliſte,

„Hotel Goldene Kugel“. Geheimer Regierungs und Baurath Reuter nebſt
Gemahlin und Fräulein Tochter aus Bromberg. Bauinſpektor Scherenberg aus Halle.
Frau Privatier Scheringen nebſt Fräulein Tochter aus Halle. Regierungs Baumeiſter
Kolbe aus Halle. Pianofortefabrikant Otto Werner aus Dresden. Fabrikbeſitzer Glimm
aus Ofterfeld in Th. Fabrikant Fügner und Sohn aus Mühlhauſen i. Th. Landwirth
C. Heinrich aus Chringen i. Württbg. Landwirth Lucanus aus Schadeleben. Steuer
beamter Pratz aus Marburg. Kaufleute: Schade von Weſtrum aus Magdeburg, Uhdes
aus Bremen, N. Geiken aus Rübeland i. Harz, G. Werner aus Leipzig, B. Avellis aus
Bromberg, Emil Meyer aus Berlin, Baumann aus Frankfurt a. M., Böhmler aus Wien,
Carl Kut aus Cöln. Glöckner aus Kloſtermansfeld.

Continental Hotel, C. Leiftner. Rechnungsrath Harder aus Berlin.
Direktor Dr. Pauly aus Mühlberg a. E. BergwerksDiretter P. Simon aus Aſchers
leben. Buchhändler von Toe nitz aus Sangerhauſen. Frau von Koerber mit Begleitung
aus Koerberoda. Dampfſägewerkbeſitzer Weihmann aus Dresden. Hütten Scholz
und Frau aus Rothenburg a. S. berinſpektor Struve aus Halberſtadt. Schiffseigner
Voigt aus Bernburg. Kaufleute: W. Stümpfel aus Hannover, Labes aus Berlin,
Schoſſel aus Nordhauſen, Sello aus Dresden, Boſſe aus Oldenburg, Reich aus Löbau,
Kemper aus Qlpe, Borgmann aus Rendsburg, Kuyn aus Solingen, Koltec aus Bielefeld,
Voche aus Cognac, E. Lewin aus Sangerhauſen, Domnich aus Liegnitz.

Hotel Europa. Eiſenbahn-BetriebsSekretär Hey aus Altona. Ingenieur Haus
brandt aus Amſterdam. Poſtaſſiſtent Henzel nebſt Frau aus Cafſel. Inſpektor Grawow
aus Berlin. Stud. jur. Hartwig aus München. Cand. med.: Kunſt aus Dabeker
(Vorpommern), Zehler, Meyer, Jordan, Zorn, ſämmtlich aus Erlangen. Verſ.Jnſpektor
Heil aus Elberfeld. Ziegeleideſitzer Eggerl aus Blockendorf. Eiſenbahn Sekretär Kloß
nebſt Familie aus Görlitz. Arzt Dr. Doepke nebſt Frau aus Göwenſtein.
r

Veranrwortitch: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokates: Dr. Waltder Gebens leven; für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles: i. V. Ott mar Förſter, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Apparat-Buehſführungs-Gesellschart. Seit Jahr-
W nd Verſuche angeſtellt worden, wie man den vielfachen
Mängeln der heutigen Buchführung entgegentreten und Abhülfe
ſchaffen könne. Die zeitraubende Arbeit der monatlichen Zuſammen
ſtellung der gleichartigen Poſten die oft ſo ſchwierige Auffindung
der Fehler, welche leicht durch M Unachtſamkeit nicht
minder die Leichtigkeit, mit welcher abſichtliche Fehler der Entdeckung
entzogen werden können, dieſe und viele andere Umſtände mehr ließen
die Erreichung des Zieles einer bislang idealen, keinen Fehler durch
laſſenden Buchführung ſehr wünſchenswerth erſcheinen. Alle An
ſprüche, welche man an eine ſolche ſtellen darf, erfüllt nach dem Aus
ſpruch hervorragender Fachleute (in Hamburg u. a.: Herr Concurs
verw. P. Woldemar Möller) der BuchführungsApparat D. R.P.
Nr. 62060. Es muß von vornherein bemerkt werden, daß dieſer
Apparat keineswegs den Buchhalter erſetzen ſoll und kann lediglich
dient die neue Erfindung dazu, dieſem läſtiges, bisher unentbehrliches
Collationiren, Schreibereien c. überflüſſig zu machen der Apparat
wird ihm ein treuer Freund bei der Arbeit ſein ſtets bereit, ihm
eine Rohbilanz und binnen kurzer Zeit eine ſtimmende Hauptbilanz
ziehen zu s Wenn man bedenkt, welche Koſten in einem
größeren Geſchäft dadurch entſtehen, daß die Bilanz nicht ſtimmt und
der Buchhalter oft mit 3—-4 jungen Leuten wochenlang von morgens
rüh bis abends ſpät die Collationirungen vornehmen muß, um einen

hler zu entdecken, dann ſollte man denken, daß es dem praktiſchen
eſchäftsmann nur angenehm ſein kann ein Syſtem zu erwerben,

welches ſolchen Unannehmlichkeiten vorbeugt, und im die Mittel an
die Hand giebt, jeden Tag ſeine Pofition überſehen zu können.
Das Syſtem und der Apparat werden jeder Zeit am Comptoir der
ApparatBuchführungs- Geſellſchaft in Hamburg, Neß Nr. 2 oder von
deren Vertretern in den verſchiedenen Hauptſtädten Deutſchlands vor

geführt und erklärt. (4059
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Donnerstag, den 4. April er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Erſtattung von Drainagekoſten. 2. Anderweite Feftiegens

der Baufluchtlinie für einige Grundſtücke am Ranniſchen Platz.
3. Entlaſtung der Rechnung der Paul Riebeck-Stiftung pro 1893/94.
4. Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion zur Unterhandlung mit
der Königl. Regierung wegen Ankaufs der Rabeninſel. 5. Verzicht
auf Rückforderung der zu Bauten an der Moritzkirche geleiſteten
Zahlungen. 6. Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion zur Berathung
der Frage wegen anderweiter Vermiethung des Stadttheaters.
7. Fluchtlinienfeſtſetzung in der Zapfenſtraße. 8. Petition der Haus
männer in den Schulen, Reinigungskoſten betreffend. 9. Ablehnung
eines Vergleichs wegen Straßenland. 10. Convertirung der Anleihe
von 1882. 11. Niederſchlagung von Hundeſteuer. 12. Mittelbe-
willigung für die Umpflaſterung der Oleariusſtraße. 13. Flucht
linienfeſtſetzung für das Pretzler'ſche und Fuß'ſche Grundſtück.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Petition des Stock. 15. Anſtellung einer Klage

wegen 625 Mark. 16. Definitive Anſtellung von 2 Polizei Ser-
eanten. 17. eines Beamten. 18. Nachtrag zumEtatut einer Stiftung. 19. Wahl zweier Armenpfleger für den erſten

Bezirk. 20. Wahl eines Armenpflegers für den zweiten Bezirk.
21. Wahl eines Vorſitzenden, eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und
eines Armenpflegers für den neunten Bezirk. 22. Zuwendung einer
Beihülfe an einen PolizeiSergeanten. 23. Definitive Anſtellung von
zwei PolizeiSergeanten. 24. Petition Ermäßigung eines Mieths
inſes betreffend. 25. Bewilligung einer perſönlichen Zulage an einen

olizei-Beamten. 26. Wahl eines Armenpflegers für den 7. Bezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Am Sonntag, den 31. März ds. Js. verſchied der frühere

Direktor des Stadt- Gymnaſiums [4079
Herr Profeſſor D. Dr. Otto Nasemann.

Mehr als zwanzig r hat der Verewigte mit ſichtbarem
Erfolge an der Spitze der Anſtalt geſtanden und ſich in dieſem
Amte hohe Verdienſte um das Unterrichtsweſen unſerer Stadt
erworben.

Seine hervorragenden Geiſteseigenſchaften, ſeine Huma-
nität und Liebenswürdigkeit werden Allen, welche das Glück
hatten, ihm näher zu treten, unvergeßlich ſein. Seine Sckhüler,
die ihn wie einen Vater verehrten, werden ihm eine dankbare
Erinnerung bewahren, und wir werden ſein Andenken allezeit
in Ehren halten.

Halle a/S., den 2. April 1895.

Der Magiſtrat. Die Stadtverordneken.
Staude. W. Dittenberger.

Durch den Tod des Herrn

Direktor Dr. Schrader
hat unſere Bewahranſtalt einen herben Verluſt erlitten. Seit Gründung
derſelben war er ihr Mitvorſteher und hat ihr mit hingebender Liebe
gedient, wie wir ihn in dankbarer Erinnerung bewahren werden.

Der Vorstand der Neumarkt-Bewahr-Anstalt.
D. H. Hoffmann, Pastor [4043

Der Stadtauflage dieſer Nummer liegt eine Beilage
der Firma R. J. WilImns in Köln betr. Java-Kaffee
bei, auf die wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

4017] Die Expedition.

Sardinen, Jortièren, Jeppidſie, FBettvorlagen, Stores, Bitragen,
Spiteen, Rouleaux u. Congressstoſfe, Jiscſideckten, Bettdedſten.

Grosse Aus im allen Preistagen, der Conjunctur angemessen er billigen Preisen.

C. We r

[4081

Leipeigerstrasse 6-7.



Grösstes Special-Etablissement für

amen- -Putz und Weisswaaren
am VIatze (Rathslcelier-Weubau).

einfache und hochaparte

Garnirte und ungarnirte
Damenhüte

Garnirte und ungarnirte
Mädchenhüte

Genres. entzückende, kleidsame Pacçons.

Wiener und Pariser
Modellhüte

nur hervorragende Modeerscheinungen.

Reisehüte
in den neuesten Formen und PFarbentönen.

Wiener

Helgotänder aus Batitt, Spitzen, Cachmire und Seide von 90 Pfg. an. Tauf- und Baby-Häubehen von 25 Pfg. av.

S c c e e. c v

Knaben- Hüte und -Mützen in allen Arten zu sehr niedrigen Preisen.

Blumen,

3

G Der reichilluotricte 9
8 Frül jeuli o Cent etloq
o iot erockrienen und vir8 auf rn
5 gratis umd franco u dt.

Gustav Rensch,

Ialle, Poststr. 9/10.Specrial- Magazin

completter Ausſtattungen

für die Küche,
empfiehlt zur Neueinrichtung und zum

Wohnungswechſel
ſämmtliche nur denkbaren

Aüdiengerätfſie.
Nenmn Gebr. Muster-e sehutz!W enW l

5

z 78 W277 2

e aV R m.

v Man prüfe!
Neuheiten, ſowie alle Gegenſtände

meiner Branche, die in den Journalen c.
angeprieſen werden, ſind, ſobald ſich die
ſelben als praktiſch erweiſen, ſtets d 453
zu haben.

F Neuheit:
Rensch's Gewürzwaage,

ohne Feder und ohne Gewichte
von Gramm zu Gramm ziehend,

Preis Mark 1,50.
Restaurant-Kinrichtungen.

Specialität: Essbesteckein allen Qualitäten.

S AMusterküchen. W

Bin nach [3948Alte Promenade 13

verzogen.

Dr. Carl Beleites,Specialarzt für Ohren-, Ngsen-

und Rachenkrankheiten.

H. e To5ää
Für Mosel-Tiebhaber.

Verehrern eines guten, reinen Moselweines
bringen wir hiermit zur Anzeige, dass wir der allgemeinen Geschmacksrichtung und Vorliebe
für Moselvw eine folgend, diese Weine in unserem Geschaft zum Verkauf, und in der Weinstube

von heute ab

in naturreinen Original-Cewächsen
zum Ausschank bringen.

Directe Bezüge von der Firma Kühlwein Co.
(Moselwein -Vertriebs- Gesellschaft) in Trier a. Mosel

ermöglichen es uns, die Weine zu den billigsten Preisen abzusetzen und für deren absolute

Seidenband, Spitzen, Stickereien,

Federn, Schleiertülle,
Jabots, Fichus, Echarpes, Fächer,

Sonnen- und
Regen-Schirme.

Reinheit die weitgehendste Garantie zu erbringen.
Hochachtungsvoll

Sprengel Rink,
Delicatessen- und Weinhandlungr-

Geschäſtshaus

J. Lewin,
Halle a. S. Marktplatz 2 u.

Engros oferte von bordeaux- Meinen

ILiebhabern eines reinen Bordeaux empfehle ich besonders die IS9Zer, von
unter steueramtlichem Mitverschluss stehenden Weintheilungs-

lager in Halle jetzt auf Flaschen gefüllt sind, als fruchtige, saftige Weine von 240 war
an pro Oxhoſſt unversteuert.Johannes Grün, Halle a. S. u. Winkel j. Rheingau.

denen einige Partien in meinem

[4067

Kaffee,
täglich friſch geröſtet, von hochfeinem

aromatiſchem Geſchmack

200, 180, 160, 140 Pfg.per Pfund.

Cacao
aus renommirteſten Fabriken

140, 160, 180, 200, 220, 240u. 260 Pfg. per Pfd.,

Thee
Miſchungen aus den beſten Thee

ProduktionsLändern

200,. 250, 300, 400, 500 u.606 Pfg. per Pfd.

Biscuits etc.
empfiehltn Dbhee,

Spezial n

für

Kafſfee, Cacao, Thee.

Niüstkästen
jeder Art, vorſchriftsm. prakt.

Hamſterfallen
liefert billigſt franco j. Stat.

Chr. Rehbein,
Schwebda bei Eſchwege.

Biere, als

freybergs

in 0,4 Flaſchen

Hallesche Acotien-Bierbraulerei
empfiehlt zum Bezug in Gebinden und Flaſchen ihre auf verſchiedenen Aus-
ſtellungen u. a. mit der großen ſilbernen Staatsmedaille vräwi

Pilsener Bier,
Lagerbier gowfarbig, rein und kräftig

Mäncohener Bier,dem in München fabrizirten vollſtändig L erhe,

gie gen beſonders gut bekömmlich, weil aus feinſten Rohmaterialien
rgeſte

Lagerbier, Piſener u. Münchener

Porter Gier, per Flaſche

großartig in Farbe u. Ge
ſchmack, dem ſog. echten
in nichts nachſtehend,

Brauerei
(4037

à 10 Pfg.
Ltr. 20 Pfg.

Musik-Institut

R. N. Petri,Weidenplan 261.

raurtvever: (Iavier- u. Violinspiel,

Gesang, Theorie der Musik.
Anmeldung. nehmen wir jederz. entgegen.

Seltener Gelegenheitskauf
13 Stück gut erhaltene

Pianinos,
ſämmtlich kreuzſaitig, mit Eiſen
rahmen, empfiehlt von 300 450

Mittel 9,H. Lüders, Ecke See er Wuiteagße,

früher Pianofabrik Zeitz. [4052

Perücoken
für Damen u. Herren,

fertigt gutsitzend nach
eigenem Modellir- Verfahren prämiirt

mit golden. und silbernen Medaillen

Ulerm. Petsch, al en
Ger. Trüffelleberwurſt à Pfd. 100

er. hausſchlacht. u. Leberwurſt à
Pfd. 75 Cervelatw. à Pfd. A. 1.15,
Schinken ohne Kn. à Pfd. A. 1.15 verſ.
J in nur hochf. Qual. p. Poſt gegen Nachn.

Jul. Wiegand, Nordhauſen,Fleischwaarenfabrik. [4034

Toupets und Seheitel

Geſchäfts-Verlegung.
Kinderwagen und Korbwaaren- Geſchäft

verlegte von Gr. Steinſtraße 41 nachSrosse Steinstrasse 30
und bitte um gütige Erhaltung des mir bisher geſchenkten Wohlwollens.

Achtungsvoll

Ar B. Schmicèkt.
Allen meinen bisherigen werthen Gäſten, Freunden und Gönnern zur

Nachricht, daß ich mein neues Unternehmen unter dem Namen

Restaurant zur Porelle
Große Märkerſtraße 20 am Donnerstag, den 4. April, eröffnen werde.

alten Forelle,
Ich bitte auch hier um gütige Unterſtützung ſeitens aller Beſucher der

und werde eifrigſt bemüht ſein, was Küche und Keller o
kann, in gewohnter Weiſe zu verabreichen.

Hochachtungsvoll

Louis Winkler.

Kunstgewerbe-Verein.
UnterhaltungsAbend

Mittwoch, den 3. April Abends 9 Uhr im „Reichshor“.
Vorlage und Beſprechung von Heraldiſchen Entwürfen und von Muſter

Marken.
Vorlage von div. Antiquitäten c.

[40

Der Vorſtand.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

aber mi
Verlauf
haben,
Bewohr

Jn
Prächti
den hi
Außer
Patriot
Offizier
ſtein,
theil. N
dem erſ

ler“ na
des deu
das We
den ſchi
den obe
ſang di
Kaufme
reichska
Krieger
Tanſen

ürſtenWorten

gefährte
hegen 1
Kaiſer
und an
geßlich
jubelnd

D

1870,71
Vereins

liederr
Feier n
die, we
ſche Re
vaterlä
Kaiſer
ſtimmu

n

Stadtg
ſchule r
in den
Hauptſ
Damit
verbund
Tugend
herausl
jederzei
thätiger
ſänge,

Vortra
und erl

DLehr!
eine F
ſtanden
punkt
des Vo
nernder
Kanzler

Zr
große
dem de
geſtern
ſammer
ehrern
8 Uhr
Dr. B
Worten
das kre
Klang“
um ist
ſeiner
der gre
welcher
Wilhel
nehmer
Neue z
geiſtert
liche F
nach ei
liches

und L
Dank,
marck
marck
am Le
abend

unſe
Jubel
ſamme

Män
meine

an. C

De

Mittw
im S
komme

würfe
des Ki

ſchieder
bedruch

ſowie
Collekt
ſomit
verdien

git e



3799

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 156 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen un

Bismarckfeiern in Halle und Giebichenſtein.
Außer dem großen Bürgerkommers in den Kaiſerſälen, über den

wir an anderer Stelle dieſer Zeitung ausführlich berichten, außer den
Vorfeiern des konſervativen Vereins und der Allgemeinen Ordnungs-
partei haben noch eine ganze Reihe anderer feſtlicher Veranſtaltungen
zu Ehren unſeres großen Altreichskanzlers am Sonnabend, Sonntag
und geſtern Abend ſtattgefunden. Wir können wegen Raummangels
über alle dieſe Feſtlichkeiten natürlich nur ganz kurz berichten, heben
aber mit Freude hervor, daß ſie ſammt und ſonders einen erhebenden
Verlauf genommen und ein glänzendes Zeugniß davon abgelegt
haben, daß unſere Stadt Halle eine gute patriotiſche Stadt, unſere
Bewohner dankbare, königstreue, vaterlandsliebende Männer ſind.

In dem vom Herrn Dekorateur Otto Kaeſtner auf das
Prächtigſte geſchmückten Saale des „Neuen Theaters“ fand der von
den hieſigen Kriegervereinen arrangierte Feſtkommers ſtatt.
Außer Mitgliedern der Kriegervereine nahmen auch noch ſonſtige
Patrioten nebſt ihren Damen, in ſpäterer Stunde eine ganze Anzahl
Offiziere, darunter die Herren Oberſt Schul tzen, Major v. Eckardt-
ſt e in, Hauptmann Dehne, Hauptmann Dr. Rüffer an dem Feſte
theil. Nach verſchiedenen Konzertſtücken der Hentſchel'ſchen Kapelle und
dem erſten „Allgemeinen“ „hoch der Kaiſer und ſein alter Kanz-
ler“ nahm der Präſide der Vorſteher des Nordoſtthüringer Bezirkes
des deutſchen Kriegerbundes Herr Kaufmann Julius Lüderitz
das Wort, um die Gäſte zu begrüßen und Sr. Majeſtät dem Kaiſer
den ſchuldigen Tribut der Ehrerbietung zu zollen. Jn das Hoch auf
den oberſten Kriegsherrn ſtimmte Alles drei Mal freudig ein und
ſang die Volkshymne. Nach weiteren Konzertſtücken gedachte Herr
Kaufmann Liebermann, Lieutenant d. R., des greiſen Alt-
reichskanzlers in treffenden Worten. Die Kundgebung des deutſchen
Kriegerbundes, umfaſſend 800 000 alte Soldaten die unentwegt in
Treue zu Kaiſer und Reich ſtehen, welche in Form einer Adreſſe dem
Fürſten Bismarck geſtern zugeſtellt worden iſt, drückt in kurzen

Worten all die Gefühle aus, welche die alten Soldaten und Waffen
gefährten für den Mitbegründer des geeinigten Deutſchen Reiches
hegen und immer fort hegen werden, gleichwie ihnen die geſchiedenen
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III., Prinz Friedrich Karl, Moltke
und andere Heerführer des glorreichen Feldzuges von 1870,71 unver-
geßlich bleiben. Auch in das Hoch auf den Fürſten Bismarck wurde
jubelnd eingeſtimmt.

Der Krieger-Veteranen- Verband von 1848 bis
1870/71 für Halle und Umgegend hielt am Sonnabend im
Vereinslokale ſeine Bismarckfeier ab, zu der außer zahlreichen Mit

liedern auch Angehörige derſelben und Gäſte erſchienen waren. Die
Feier nahm einen ſehr anregenden Verlauf, mit Begeiſterung ſangen
die, welche einſt auch mit dabei geweſen und mitgeholfen, das Deut
ſche Reich mitzubauen unter Einſetzung von Gut und Blut, die
vaterländiſchen Feſtlieder, und jubelnd ſtimmten ſie in die auf den
Kaiſer und den großen Kanzler ausgebrachten Hochs ein. Die Feſt
ſtimmung wurde noch geſteigert durch mehrere Liedervorträge ernſten
und heiteren Jnhalts, die von ſangeskundigen Freunden des Vereins
geboten wurden.

Außerdem haben noch die meiſten hieſigen Kriegervereine
beſondere Vorfeiern in ihren Vereinslokalen abgehalten.

In den höheren Schulen fanden Feſtakte ſtatt, ſo im
Stadtgymnaſium der ſtädtiſchen Realſchule, der höheren Töchter
ſchule und den Francke'ſchen Stiftungen. Ueber die Feier
in den letzteren liegt uns folgender Bericht vor: Die Lateiniſche
S beging ihre Bismarckfeier am 1. April um 11 Uhr.
Damit war auf Wunſch der Abiturienten die Feier ihrer Entlaſſung

verbunden. Herr Rektor Dr. Becher pries die echt germaniſchen
Tugenden des AltReichskanzlers, aus deſſen Leben er die Höhepunkte
heraushob, und ermahnte ſodann die Scheidenden auch ihrerſeits
jederzeit Vaterlandsliebe, Willenskraft und Frömmigkeit zu be
ihätigen. Die Schüler trugen durch Deklamationen und durch Ge
ſänge, welche unter Leitung des Herrn Oberlehrer Dr. Kaiſer zum
Vortrag kamen, das ihrige dazu bei, um die Feier zu einer würdigen
und erhebenden zu geſtalten.

Der Evang. Laurentiner Jünglings- und
Lehrlingsverein veranſtaltete geſtern zu Ehren Bismarcks
eine Feier in „Mars la tour“. Die Darbietungen des Vereins be
ſtanden in Anſprachen und Vorträgen der Mitglieder den Glanz-
punkt des Abends bildete die in kernige Worte gekleidete Feſtrede
des Vorſitzenden, Herrn Paſtor Müller welche mit einem don
nernden Hoch der in großer Zahl erſchienenen Gäſte auf den Alt-
Kanzler ſchloß.

Zu einer großartigen Ovation geſtaltete ſich die Feier, die eine
große Anzahl Giebichenſteiner Bürger in begeiſterter Liebe zu
dem deutſchen Vaterlande und ſeinem Schöpfer, dem großen Kanzler,
geſtern Abend in dem Saale der Saalſchloßbrauerei zu-
ſammenhielt. Der Saal war bis auf den letzten Platz von Ver
ehrern des Fürſten Bismarck beſetzt. Der e begann um
8 Uhr und nahm einen impoſanten Verlauf. Nachdem Herr
Dr. Bergmann, welcher das Präſidium führte, mit kernigen
Worten die Anweſenden begrüßt hatte, und als erſtes „Allgemeines“
das kraftvolle Claudius ſche Lied: „Stimmt an mit hellem, hohem
Klang“ verklungen war, erhob ſich Herr Major a. D. v. Burbach,
um in zündenden Worten das Kaiſerhoch auszubringen. Er legte
ſeiner Rede jene prächtigen, mächtigen Worte zu Grunde, mit denen
der greiſe Kanzler am 26. März auf den Trinkſpruch erwidert hatte,
welchen Se. Majeſtät der Kaiſer auf den gewaltigen Paladin
Wilhelms des Siegreichen ausgebracht und forderte die Feſttheil
nehmer auf, ſich dieſen Worten anzuſchließen und ewige Treue aufs
Neue zu geloben unſerem edeln, hochherzigen kaiſerlichen Herrn! Be
geiſtert fiel die Verſammlung in das dreifache Hoch ein. Die eigent
liche Feſtrede hatte Herr Superintendent Bethge übernommen, der
nach einer kurzen Einleitung in einer hinreißenden Rede ein ausführ
liches Bild von dem Leben und Wirken Bismarcks, von den Freuden
und Leiden ſeiner 80 jährigen Laufbahn gab. „Laſſen Sie uns den
Dank, die Liebe und die Treue, Alles was wir dem Fürſten Bis-marck ſchuldig ſind, zuſammenfaſſen in den Wunſch, daß Fürſt Bis-

marck im Heile und Segen des ganzen deutſchen Volkes noch lange
am Leben bleiben und ihm noch ein ſchöner, reich geſegneter Lebens
abend beſchieden ſein möge. Se. Durchlaucht der Fürſt Bismarck,
unſer Bismarck, lebe hoch! hoch! hoch!“ Ein minutenlanger
Jubel rrcgga das ganze Haus und mit Begeiſterung ſang die ver-
ſammelte Menge „Deutſchland, Deutſchland über alles“. DerMännerchor „Wie herrlich iſt mein Vaterland und der allge
meine Geſang des Liedes „Freiheit, die ich meine“ ſchloſſen ſich
an, Erſt gegen Mitternacht endete die erhebende Feier.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Kunſtgewerbe-Verein. Der Verein veranſtaltet morgen,
Mittwoch Abend /29 Uhr wieder einen ſeiner Unterhaltungsabende
im Saal des „Reichshof“. Gäſte, auch Damen ſind ſtets will-
kommen. Zur Vorlage und Beſprechung kommen Heraldiſche Ent
würfe und x libris von Herrn Profeſſor Hildebrandt Geſchenke
des Künſtlers an den Vereein); moderne Muſterſchutzmarken ver
ſchiedene Antiquitäten, Fayence und Porzellan. Ferner engliſche

edruckte Mouſſeline, Geſchenk der Firma A. Huth und Co. hier,
ſowie durch Güte von Frau GehrtsWildhagen eine größere
Collektion von Kunſtſtickereien aus ihrem Jnſtitut. Der Abend wird
t reichen Unterhaltungsſtoff bieten und zahlreichen Beſuch

erdienen.
Der Orcheſter-Muſik-Verein beſchloß ſein 81. Vereinsjahr

nit einem im „Stadtſchützenhauſe“ abgehaltenen Familienabend.

In dieſem Konzert ernteten zwei junge Künſtler ihre erſten wohl
verdienten Lorbeeren. Fräulein Anna Boltze, welche zuerſt mit
Orcheſter die Arie des Cherubin „Neue Freuden, neue Schmerzen“
aus Mozarg's „Figaro“ und ſpäter am Klavier das „Troſtlied“
von Guglielmo und „Der Engel Lied“ von Braga unter lebhafteſten
Beifallsbezeugungen der Hörerſchaft ſang, iſt in ihrem Studium, das
augenfällig von berufener Hand geleitet wird, nun ſo weit vor
geſchritten, daß ihr öffentliches Bühnenauftreten in greifbare Nähe
gerückt iſt. Wir zweifeln nicht daran, daß der jungen Künſtlerin
eine an Ehren reiche Laufbahn winkt, da die Vorzüge der klangvoll-
ſchönen und die Merkmale vortrefflicher Ausbildung erkennen laſſen
den Stimme, ſowie der verſtändnißvolle Vortrag dafür in die Waag-
ſchale fallen. Herr Celliſt Max Richter, ein Schüler des
Profeſſor Klen gelLeipzig, beſtand ebenfalls mit allen Ehren. Er
ſpielte zunächſt das Cello- Konzert op. 59 von Klughardt mit
Orcheſter und dann von Herrn Graff Leipzig am Klavier be
leitet noch eine Serenade von Sitt und eine Polonaiſe von55 per, ſowie auf Verlangen als Zugabe eine Cantilene von

oltermann. Jn allen dieſen Stücken legte Herr Richter
nicht nur hervorragendes techniſches Können, ſondern auch warmes
muſikaliſches Empfinden an den Tag. Seine Jntonation iſt immer
ſauber, die Tongebung edel, die Bogenführung vortrefflich. Der
Hauptvorzug ſeines Spiels beruht auf einer beſeelten Cantilene. Auch
er wird ſeinen Weg machen.

Stadttheater. Wegen Unpäßlichkeit des Herrn Rinald
iſt die Erſtaufführung von Jbſens „Klein Eyolf“ von Donnerstag
auf Sonnabend verlegt worden.

National- Theater. Die alte gute Poſſe „Der Stabs-
trompeter“ verfehlt doch nie ſeine Anziehungskraft. So ging
auch am Sonntag bei vollem Hauſe und ungeheurem Jubel dieſes
luſtige Stücklein von Stapel. Nach dieſem Erfolg findet es die
Direktion angemeſſen, „Den Stabstrompeter“ nochmals heute unſerem

vorzuführen. Frl. Fritſch hat am Freitag ihren
enefizabend. Es wird an demſelben die Geſangspoſſe „Schmetter

linge“ gegeben, in welcher die Benefiziantin mehrere eingeſchobene
Couplets (ſo z. B. „Sei nicht böſe“ aus dem Oberſteiger-Walzer)
vorträgt. Außerdem iſt ein wirkſames parodiſtiſches Duett: „Herr
und Madame Sans-Géne“ eingelegt. Wir wünſchen Frl. Fritſch
ein volles Haus.Das „Theater der Modernen“ wird auf der Rückkehr
von einem erfolgreichen Gaſtſpiele in Holland hier noch drei Vor
ſtel lungen geben und zwar am 6., 7. und 8. April. Zur Auf-
führung die Novitäten: Rosmerholm, Schauſpiel von
Jbſen, „Der kommende Tag'“, Schauſpiel von Lubliner und
eine Wiederholung von Max Halbes Liebesdramg „Ju gen d“. Es
wird dies das letzte Gaſtſpiel des „Theater der Modernen“ ſein, da
ſich das Enſemble am 1. Mai auflöſt und Herr Meßthaler die
Direktion des neuen „Deutſchen Theaters“ in München übernimmt.

Der erſte kommunale Wahlbezirks-Verein hält heute,
Dienstag, Abend 8 Uhr im Rathskeller ſeine MonatsSitzung ab.

Arbeiter Jubiläum. Geſtern waren 50 Jahre verfloſſen,
ſeit der Hausknecht Wilhe lm Schröder bei dem Herrn Seifen-
fabrikant E. Kobert in den Dienſt trat, den er ſeitdem ununter-
brochen verſehen hat. Jn Anerkennung dieſer langjährigen treuen
Dienſte iſt dem Jubilar am geſtrigen Tage, an welchem er übrigensauch in ſein 67. Lebensjahr eintrat, das Allgemeine Ehrenzeichen ver

liehen, welches ihm von dem dazu im genannten Geſchäfte erſchienenen
Herrn Oberbürgermeiſter Staude mit einer herzlichen Beglück-
wünſchungs Anſprache überreicht wurde. Von Seiten des Herrn
Kobert, wie ſeines jetzt 93 jährigen Vaters, der früher die Firma
geleitet, wurde der treue, über dieſe Beweiſe der Anerkennung tief
gerührte Mitarbeiter durch eine Reihe von Geſchenken ausgezeichnet.

öge dieſes ſchöne, im Laufe der Jahrzehnte geradezu zu einem
freundſchaftlich gewordene Verhältniß zwiſchen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber noch lange Beſtand haben

Jn der Rabe'ſchen Sache ſcheint man jetzt in Betreff der
Ermittelung des Thäters einen Schritt vorwärts gekommen zu ſein.
Es iſt nämlich der Bergmann Spiegel aus Zſcherben bei Halle
in Haft genommen, da verſchiedene Umſtände darauf hinweiſen, daß
er der Thäter ſein könnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
Bismarck's Geburtstag in der Provinz Sachſen. Aus

allen Theilen der Provinz und ihrer Umgegend
ſind uns eine ſolche große Anzahl von Berichten über
Feſtlichkeiten zu Ehren Bismarck's zugegangen, daß
es uns leider unmöglich iſt, alle zum Abdruck zu bringen. Mögen
ſich unſere Leſer daher mit den folgenden begnügen:

Weißenfels, 1. April. Die Stadt prangt im Flaggen
ſchmuck, viele Läden ſind auf das innigſte dekorirt. Sämmtliche
Schulen hielten Feſtaktus ab. Am Abend großer allgemeiner
Kommers im „Bade“, dem größten bis auf den letzten Platz
gefüllten Saal. Der Geheimrath von Richter brachte das Hoch
auf den Kaiſer aus. Die Feſtrede hielt Herr Rektor Jökel. Es
war eine erhebende Feier!

Nordhauſen, 1. April. Zur Feier des 80. Geburtstages
des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck fand geſtern Abend im
roßen Saale des Gaſthauſes „Zur Hoffnung“ ein von 500
erſonen beſuchter Feſtkommers ſiatt, auf dem Herr Sanitäts

rath Dr. v. Bloedau den Kaiſertoaſt ausbrachte und ein von der
Verſammlung beſchloſſenes Glückwunſch Telegramm an den
Altreichskanzler abſandte. Die Feſtrede hielt Herr Stadtrath Herm.
Schmidt, welche mit einem Hoch auf den Fürſten Bismarck
ſchloß. Heute Vormittag fanden in den hieſigen höheren und niederen
Schulen Bismarckfeiern ſtatt. Heute Nachmittag werden Feſteſſen
im „Rieſenhauſe“ (für die hieſigen Verehrer Bismarcks) und im
„Rö miſchen Kaiſer“ (für die aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohen
ſtein) abgehalten. Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer
unſerer Stadt tragen Fahnenſchmuck. Die alte Burgruine und das
neue Kaiſerdenkmal auf dem Kyffhäuſer erſtrahlten geſtern Abend in
bengaliſchem Lichte.

Magdeburg, 1. April. Geſtern Mittag fand auf dem
alten Markte für unſeren Ehrenbürger den Fürſten Bismarck eine
erhebende Geburtstagsfeier ſtatt, an der Deputationen aller
hieſigen Schulen, Turn und Militär-Vereine, ſowie die Ge
werke mit über 60 Fahnen theilnahmen. Der Feſtzug bewegte
ſich vom Domplatz nach dem alten Markt, wo er vor der von dem
hieſigen Künſtler Habs modellirten Koloſſalbüſte des Geburtstags
kindes Aufſtellung nahm. Geſänge und Feſtreden wechſelten
mit einander ab und ein tauſendſtimmiges Hoch beſchloß die würdige
Feier. An derſelben nahmen auch die ſtädtiſchen Behörden, derOberpräſident der Provinz Sachſen, die Generalität, ſowie der größte

Theil des hieſigen Offizierkorps theil.
21 Magdeburg, 2. April. Nach der vorgeſtrigen erhebenden

Feier auf dem alten Markt veranſtaltete geſtern Abend Magdeburg
einen offiziellen Kommers im „Hofjäger“, der in Vertretung des
Bürgermeiſters Born durch Herrn Stadtſchulrath Dr. Wolters-
torff mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet wurde.
Die Feſtrede auf das hohe Geburtstagskind hielt Herr Landgerichts-
Direktor Schneider. Ein brauſendes Hoch auf das Geburtstags-
kind durchdrang den Saal nach dieſer Rede und es wurde ein
Glückwunſchtelegramm nach Friedrichsruh abgeſandt. Hochs
wurden weiter ausgebracht auf das deutſche Vaterland, die
deutſchen Frauen und das deutſche Heer. Ganz Magdeburg
hat heute Abend ſowie geſtern Abend feſtlich illuminirt. Jn
den einzelnen Stadttheilen fanden ebenfalls Feſtkommerſe
ſtatt, ſo für den Stadttheil Sudenburg im „Konzerthaus“,
wo Herr Paſtor Dr. Wolff die Feſtrede hielt.

d die angrenzenden Staaten.
2. April 1895.

Beeſenlaublingen, 2. April. Auch in der hieſigen Gemeinde
fand geſtern Abend ein Bismarck-Kommers ſtatt. Herr
Paſtor Riedel eröffnete die Feier mit einem Hoch auf den Kaiſer
und hielt darauf zwei Feſtreden. Auch Herr Inſpektor Wohl
h p litz ſprach einige ſich dem Charakter des Tages an
paſſende Worte. Die ſchöne Feier hatte allen Theilnehmern unaus
köſchliche Eindrücke hinterlaſſen. Nachmittags wurde eine Bismarck
eiche gepflanzt.

Außerdem liegen uns Feſtberichte aus Erfurt, Mühl-
haüſen, Eisleben, Naumburg, Delitzſch, Halber-
ſtadt, Aſchersleben u. ſ. w. vor, die alle Zeugniß ablegen
von der jubelnden Begeiſterung der Bevölkerung. Faſt überall fanden
zahlreich beſuchte Feſtkommerſe ſtatt und wurden Glückwunſch
telegramme an den Fürſten abgeſandt.

Erfurt, 2. April. (Raubmord.) Jn vergangener Nacht
wurde an einer unter polizeilicher Kontrolle ſtehenden Perſon ein
ſcheußliches Verbrechen verübt. Seit 14 Tagen wohnt in dem
ger Schafgaſſe 4, parterre, die aus Brounſchweig zugezogene

roſtituirte Anna Zuber. Jn früher Morgenſtunde vernahm, ſo
berichtet die „Th. Ztg.“, eine im erſten Stockwerke wohnende Frau
ein lautes Stöhnen und anhaltendes Röcheln. Da ſie krank iſt, ſo
vermochte ſie ſich nicht nach unten zu begeben, doch raffte ſie ſich, als
gegen 24 Uhr die Hausthür S wurde, auf, ſchleppte ſich an
das Fenſter und ſah, wie ein Mann durch die Hausthür ſprang und
davoneilte. Auf die Hilferufe der Frau hin, eilten Leute aus der
Nachbarſchaft herbei. Beim Betreten der Zuber'ſchen Wohnung
bot ſich den Leuten ein ſchrecklicher Anblick: Die Zuber lag in ihrem
Blute ſchwimmend am Boden. Sie lebte zwar noch, doch war ſie
nicht imſtande, etwas über das Vorgefallene anzugeben. Sie wurde
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gefahren. Es iſt ſehr fraglich, ob
die Verwundete, welche Meſſerſtiche im Halſe und in der linken
Seite hat, mit dem Leben davonkommen wird. Von dem Attentäter
welcher jedenfalls Geld raubte, hat man noch keine Spur. Eine
Summe von 100 Mark in Silber hat er indeß nicht gefunden. Die
oben bezeichnete Frau vermag nähere Angaben über ſeine Perſonalien
nicht zu machen. Der Polizeiſergeant Herr Weſſolek erſchien als
erſter Beamter am Thatorte. Herr Dr. Wuker ließ die ſchwer
Verwundete nach dem Krankenhauſe überführen.

S Querfürt, 1. April. (Aus Feld und Flur.) Bei
dem herrlichen e We in den letzten Tagen ſind unſere
höher gelegenen Felder ſo abgetrocknet, daß die Landwirthe pflügen
und rajolen können. Einige werden in den nächſten Tagen mit der
Frühjahrsbeſtellung beginnen. Die Winterſaaten ſind bis auf denRoggen gut durch den Winter gekommen. Viele Roggenfelder zeigen
mehr oder weniger kahle Stellen. Dagegen ſehen Weizen und Raps-
felder ſehr gut aus. In den Obſtgärten bemerkt man faſt bei
allen Obſtſorten reichliche Tragknoſpen. Somit ſind wieder Hoff
nungen auf eine gute Obſternte vorhanden. Die Jmker haben in
folge der ſtrengen 5 anhaltenden Kälte viel Verluſte in den Bienen
ſtänden. Eine Anzahl Vienenvölker ſind bereits eingegangen. Außer
dem giebt es in verſchiedenen Stöcken öfters einzelne todte Bienen.
Da in dieſem Jahre hier wieder viel Sämereien angebaut werden,
hoffen die Jmker auf gute Honigtracht.

J Pretzin, 1. April. (Biber.) Dieſer Tage wurde zur Ver
meidung von Dammdurchbrüchen das bekannte Pretziner Wehr auf
gezogen. Es gewährte einen eigenartigen Anblick, wie durch die
ſchnell ſtrömenden Waſſerfluthen mit einem Male die ſonſt ſo ſtillen
Fluren belebt wurden allenthalben mühten ſich Maulwürfe, Feld
mäuſe, Hamſter in jäher Eile die Kanaldämme zu erreichen und zu
erklettern. Auch eine noch übet Erwarten große Anzahl von Haſen
ſuchte Heil in wilder Flucht. Am intereſſanteſten aber iſt es jetzt,
zu ſehen, wie ein bei uns ſelten gewordener Gaſt, der Biber, vor
ſichtig in weitem Bogen von einem Ufer zum andern ſchwimmt.
Alltäglich pilgern jetzt aus Magdeburgs Mauern zahlreiche Bürger
hinaus zum Pechauer Damm, um ſich an dem Anblick dieſer munteren,
viel geſchäftigen Geſellen zu erfreuen.

Vermiſchtes.
Unwahre Senſationsnachrichten. Jm Laufe eines Monats

hat der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ von Ratibor aus zwei Mal die
ſammte deutſche Preſſe mit der Mittheilung ſenſationeller Unglücks-
fälle verſorgt, an denen in beiden Fällen auch nicht ein wahres
Wort war. In den Tagen der großen Kälte ſetzte der „Oberſchl.
Anz.“ von Rybnik aus die Schauermär von den „ſieben erfror enen
Schulkindern“ in die Welt, und bei dem Weggehen des Schnees
entdeckte der Rybniker Spezialiſt für Kälte- Todesfälle die „Leichen
von ſechs erfrorenen Zigeunern, ſammt einem erfrorenen Hunde und
dem nöthigen Kochgeſchirr.“ Letztere Nachricht war mit den genaueſten
Einzelheiten angegeben, ſowohl hinſichtlich des Forſtreviers, in dem
die „im ſchmelzenden Schnee“ gefunden wurde, als
auch des Namens des Waldhegers, der den „grauſigen Fund“ ver
übt haben ſollte.

Grauſiges Ende. Am Donnerstag Abend hatte ſich ein unbe
kannter Mann, deſſen Perſönlichkeit bis i noch nicht zu ermitteln
war, auf der Schlackenhalde des Borſigwerks (im Kreiſe Zabrze) zum
Schlafen niedergelegt. Jm Schlafe wurde er von glühenden
Schlacken überſchüttet und am andern Morgen fand man
ſeine verkohlte Leiche auf.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Friedrichsruh, 2. April. Der Fürſt hat den geſtrigen Tag

gut überſtanden, die Nachtruhe war gut. Geſtern Abend lief ein
Glückwunſch Telegramm des Sultans von
Zanzibar ein.

London, 2. April. Die „Times“ melden aus Peking: Die
Regierung erließ Anordnungen in Gemäßheit des Waffenſtillſtand
vertrages. Die Friedensausſichten ſind in Anbetracht der
freundlichen Haltung des Mikado gegenüber LiHung-Tſchang
günſtiger.

Mexiko, 2. April. Die Botſchaft bei der Eröffnung
des Kon greſſes beſagt, das Land lebe in ſeiner ganzen Aus
dehnung in Frieden. Die Beziehungen zu allen Regierungen ſeien
freundſchaftliche. Die Rübeninduſtrie zeige einen außerordentlichen
Aufſchwung. Die Landwirthſchaft, beſonders der Ackerbau, zeige
Fortſchritte. Jm letzten Jahre ſeien 19 Eiſenbahnen konzeſſionirt.
Die Einnahmen der Eiſenbahnen würden ſich vervierfachen, ſobald

erſt die ganzen Linien in Betrieb ſtänden. Die Ein-
gangszölle nehmen ſchon jetzt zu im Vergleich mit
der gleichlaufenden Periode des Vorjahres. Die
Stempeleinnahmen überſteigen den Voranſchlag. Die Aufwendungen
für die auswärtige Schuld erfordern einen größeren Betrag als vor
geſehen ſei. Dies ſei jedoch nicht beunruhigend, der Fehlbetrag ſei
kein übermäßiger. Der Wechſelcours ſcheine ſich zu beſſern. Der
Zeitpunkt ſei gekommen, um durch die fortgeſetzten Reformen auf
allen Gebieten den wirthſchaftlichen Fortſchritt der Nation ſicher zu
ſtellen. Der mexikaniſche Grenzſtreit mit Guatemala iſt beendet und
die entſprechende Konvention zwiſchen beiden Regierungen unter
zeichnet.



Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kartoffelhändler u. Kaufmann Rob. Emil Schäfer in Chemnitz

Kaufmann Hermann Herzberg in Dresden Kaufmann Carl Herm.
Gloger in Schweidnitz Nachlaß des Kaufmann H. Lützelberger in
Sonneberg Bäckermeiſter Franz Rich. Hinkelmann in Zwickau;

igarrenhändler David Buterfas in Dresden Kaufmann Heinrich
ranz Perlich in Zittau; Bäckermeiſter Karl Theod. Eißmann in
arienthal (Zwickau).

vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 2. April 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 120--130
einſter märkiſcher über Notiz. Rautzweizen 116 bis 126. Roggen ruhig 118--121.

erſte ruhig. Brau-Gerfte 125-152, feinſte feinfarbige bis 160. itterGerſte 104- 115. Hafer rubig 112130. Mais amerik. mixed. Donaumais 127—-131
Naps Rübſen Erbſen flau 132 146 ausſchl. Sack. Kümmel 60. Stärke incl.
Faß von 100 gg. Inhalt netto Halle prima Weizen 32,50—34,50 nach Qualität be
zahlt. Maisftärke für 100 Kg. einſchl. Faß 31,50——32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.

Lupinen Blauer Mohn Linſen 14—-30. Vohnen 20-22. Kleeſagten Rothklee 118 126 132.
Futterartikel feſt. Futtermehl 11,00 bis 110. Roggenkleie 7,75

bis 8,25. Weizenſchaalen 7,50--8,00. Weizengrieskleie 7/0—8,09. Mal z keine
elle 8,00-9,00, dunkle 6,50--7,50. Oelküchen 8,50—9,50. Malz 23,25 bis
„00. Rüböl 43,75. Petrolenm 23,75. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-

tus per 10000 Liter matt. Kartoffelſpiritns mit 50 Mark Verbrauchs
abgabe 33,20, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,90 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 20,00-21,00. Roggenmehl O l brutto einſchl. Sack 17,75-—18,60.

Börſe von Berlin vom 2. April.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in uneinheitlicher Haltung

Die ausländiſchen Börſen zeigten geſtern ſchwächere Tendenz. Daher
war die Börſe bei Eröffnung auf Paris reſervirt. Jm Lokalmarkt
waren Montanaktien gedrückt auf Meldung, daß in Folge ſchwacher
Bezüge der Großeiſeninduſtrie das Koksſyndikat die Erhöhung der
örderungseinſchränkung auf 18 pCt. feſtſetzen will. Jm
ankenmarkt war die Haltung ungleichmäßig. Erſt in der

Hälfte der erſten Börſenſtunde trat eine kfräftigere Repriſe
in Diskonto, Deutſche Bank Handelsantheile und Dresdener
Bank ein. Jm Eiſenbahnafktienmarkt waren öſterreichiſche Staats-
bahnen erholt, nur Lombarden ſtill. Von ſchweizeriſchen waren
Nordoſtbahn belebt, Gotthard ſteigend; italieniſche Bahnen luſtlos.
Heimiſche Bahnen ziemlich preishaltend, Oſtpreußen ſchwankend.
Der Fondsmarkt war anregungslos, nur Mexikaner beſſer auf die
Botſchaft über die günſtige Geſtaltung der wirthſchaftlichen Lage
Mexikos und die Beendigung des Grenzfkonfliktes mit Guatemala.
Heimiſche Anlagen beſſer. Türkenlooſe ſtill. Jn zweiter Börſenſtunde
waren Montanwerthe ſchwankend, Fonds unverändert, Schweizer
Bahnen ſteigend. Elbethal gefragt.

Produktenbörſe. Die geſtrigen ungünſtigen Saatenſtands
berichte ſind auf den auswärtigen Markt ohne Einfluß geblieben und
erhalten ſich Weizen- und Roggenpreiſe. Hafer war ſogar etwas
höher. Rüböl in Folge ſpärlichen Angebots beſſer. Für Spiritus
wurden Mehrfo. derungen bewilligt wegen Drohung mit Sperrgeſetz
der Melaſſebrennereien.

Weizen: loco: 124-144, Mai 142,50, Juni 144, Juli
145,50, endenz: ſtill. Roggen: loco: 116 123, Mai
123,25, Juni 125,25, Juli 126,75, Tendenz: feſt. Hafer:
loco: 108--140, Mai 117,25, Juni 118,25, Juli 118,75. Tendenz:
feſter. Gerſte: loco: 100 165, Futtergerſte: Rüböl:
loco Mai 44,30, Juni 44,70, Tendenz: feſt.

Spiritus: (70 er Waare loco 33, April 38,Mai 38,80, Aug. 39,80, Sept. 40,10, Tendenz: feſter. (d0er Waare:
lofo: 53,80. Petroleum: loko 22,50.

Zucerberichte,

Magdeburg, den 2. April 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 10,10 10,20. Stimmung: ruhig, ſtetig.
Koruzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produtt Tranſito f. a. D.

9.4 9,60, neue Ernte 955——9,65. Hamburg
Nachprodukte exel., 759 Rend. 6,80--7,30 per April 9,30 z 9,321 B.
Tendenz ſtill, feſt. per Mai 98,42 G, 9,45 B.
Brodraffinade I. 21,75. per Juni 9,652 G, 9,5 B

do. II. 20,50. per Juli 9,621 G, 9,65 B.Gem. Raffinade mit Faß 21,50--22,00. Stimmung: ſtetig.
Hamburg, den 2. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.
Baſis 889 Rendement, irei an Bord Hamburg.

April 9,273 Auguſt 9,70. Tendenz: ſtetig.Mai 9,40. Oktober 9,80.

Markktberichte.
Nordhauſen, den 31. März. Getreidebericht von

Wedekind u. Co. Die Nachfrage nach Roggen und Weizen
hielt an, doch konnten die Preiſe eine Beſſerung nicht erfahren die
tonangebenden Märkte meldeten ſogar weichende Preiſe. Die Be-
ſtellungsarbeiten ziehen ſich infolge der Witterung und des naſſen
Landes noch längere Zeit hinaus und wird ſich dann die Feldarbeit
zuſammendrängen, wodurch die Landleute durch mangelnde Zufuhren
beſſere Preiſe erhoffen. Wir notiren heute: Weizen 115--124 Mk.,
Roggen 115--120 Mk., Hafer 105--113 Mk., Gerſte 100--130 Mk.
Alles per 1000 Kilo netto erſte Koſten.

GSchöner Laden,
zu jedem Geſchäft paſſend, mit Ladenſt. renovirt, Schmeerſtr. 17, 2. und 3. Erage, Parterre, 7
Niederl., Keller und Wohnung, I. Etag. je 2 Stub., K., K. und Zubh. mit Garten 900 Mark, mit Pferdeſtall und Remiſe

W Vermiethungen.

Erfurt, den 30. März. G. C. Kühlewein. Getreide,ülſenfrüchte Helſaaten Mühlenfabrikate. Die dieswöchentliche
itterung war veränderlich, dabei gelind von öfteren ſtarken Nieder

ſchlägen begleitet in Folge eingetretenen Hochwaſſers ſind die Mühlen
theilweiſe in ihrem Betrieb gehemmt, auch mit der Beſtellung konnte
noch nicht begonnen werden. Bei vorwiegend feſter Haltung fand
Weizen wie Roggen gute Beachtung, Gerſte ohne nennenswerthen
Verkehr, Hafer nur beſſere Qualitäten gefragt. Hülſenfrüchte in zur
Saat geeigneter Waare mehrfach begehrt.Weizen 118--130 Roggen 116--124 Gerſte 100-150

Mark, Hafer 105-128 per 1000 Klg. Erbſen gelb u. grün
13,50--16 Victorigerbſen 15,50--17 Linſen 14--23
per 100 Kilogr.

Viehmärkte.
Frankfurt a M., 1. April. Der heutige Viehmarkt war mit

384 Ochſen 17 Bullen 574 Kühen Stieren und Rindern 256
Kälbern, 261 Hammeln Schaflämmern Ziegenlämmern und 854
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen J. Qua-
lität per 50 kg Schlachtgewicht 66—-68 II. Qualität 53——63
Mark, Bullen I. Qual. 54--56 II. Qual. 50--52 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 56-58 II. Qual. 46--48 Kälber
I. Qualität pro kg Schlachtgewicht 65--70 II. Qual. 55

bis 60 Hammel I. Qual. 62264 II. Qual. 58-60 4
Schweine J. Qual. 52—53 4, II. Qual. 50-51

Breslau, 1. April. Zum Verkauf ſtanden 23 Ochſen,
22 Kühe, 234 Kälber, 417 Hammel, 565 Schweine. Rinder ohne
Nachfrage, 1. Qual. 52—-56 A. 2. Qual. 45—50 3. Qual. 40
bis 44 A. Schweine flau, 1. Qual. 42—-46 2. Qual. 38
bis 42 Hammel flau, 1. Qual. 542-58 2. Qual. 46——54
3. Qual. 40-—-44 Kälber geringe Preiſe. o

Mannheim, den 1. April. Aufgetrieben waren 43 Ochſen,
379 Kühe und Stiere, 381 Schw ine, 46 Kälber. Der Durchſchnitts-
preis pro 50 kg betrug bei Ochſen 65--70 Kühen und
Stieren 55—-70 Schweinen 57——60 Kälbern 70-75
Ausverkauft. R t. Juheht 370 Mund

Prag, den 1. April. Rindermarkt. Zutrieb: inder.rn pro Kilogramm Lebendgewicht ohne Abzug von 26-40 Kr.
eſchäft raſch.

Wien, den 1. April. Rindermarkt. Ungariſche 2646, galiziſche
1091, Bukowiner 150, deutſche 1805. Geſammtauftrieb 5692, darunter
1554 Stück Beinlvieh. Geſchäft etwas lebhafter. Ungariſche 52 bis
63 fl., galiziſche 52—61 fl., deutſche 53--67 fl. pro Doppel Ctr.
Schlachtgewicht.

Warſchau Wiener 17 268,30
Anleihe 590 53,75 Gottoacobahn excl. 7 1182,25r r J. 4270 Jtal. Meridionalbaon. C 126,40

Buen.Aires Gold-Anl. 5000 5 33,29 do. Mittelmeerbahn. 82,89
Cyilen. Gold Anleide 1889 41 98,00 r Tun

j i. 31 l e 31 wetzer n.e 40 I w do. Rordoſtbahn. 5.60 137,10
Griech. Anteide 1881 84. 36,00 do. Unionbaon 312 137,10

do. tonj. Goldreure 4 28,40 Weſtſtcilian. Bahn. 83 65,75 G
do. Monopol-Anleide. 4 37,0
do. Gold An v. 1890.Jtalieniſche Rente 59, 5 Bank- Aetien.

Liſſb. St.Anl. 86, 1. u. II. 475,50
Mexit. Anleihe 1888. 6 82,40 Dividende 1893,do. do. 1890. 6 83,10 Berg Märk. B. i. Elberj. 7 140,50

Berliner Handels Geſ. 5 1157,40
do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 69,00 do. Bant ö I110,Norweg. Staats-Anl. 88 3 Börſen Handels Verein 8 117,60 3Oeſterr. GoldRente 4 1103,40 Braunſchw. Hann. Hypoth. 58
do. Papier-Rente. 4 V Bremer Bank Markſt. 5 I117,00 G
do. Silber-Rente 41 5 190,40 Breslauer Disk.- Bank 5 1I118,25 G

Port. Staats-Anl. 88--89,. 37,40 do. Wechſel -Bant. 5 1597,50 GRöm. St. -Ant. II.-- VIII. 4 85,70 Darmſtädter Bank. 5 151,40
Kumän. fund. 5 03,25 Defſauer Landesbank. 73 159,90 B
do. amort. 5 z 65 Deutſche Baut 8 I184,0do. do. 1891. 4 e9,60 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 119,00 G

Kuff. konſ. Anl. 1880er 4 102,00 do. Hypothekenbant. 7 1130,do. Gold Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 6 220,650
do. do. 1881. 4 1I112,50 Dresdener Bankt. 5 261,10
do. konſ. Eiſenb.Anteihe 4 103,90 do. BankVerein 5 1115,75
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RNuſſ. konj. Eiſenb.Anl. 5er 4 (103,50 Erfurter Bank 41 Harpener Bergbau 3 128,90
Rufſ. Orient- Anleihe II. 4 68,30 Gothaer Grund -Creditbank 123,60 G Hartmann, Sächſ. M-F. 7 1155,80 G

Coursnotirun en do. do. l. 102,75 do. Privatbank, junge. 32 111,40 Heinrichshall 8g do. NicolaiOblig 120,40 9 do. 9 do. z W Sike e wer i g
Rufſ. n Kredit 102,00 eipziger Bant. ildebrandt Mühlen I15 156,6der Berliner Börſe d de do. gar. er Creditanſtalt 8 Hörder Hütten conv. 0 7

i i do. Centr.B.Pf. l. S. 5 101,60 Magdebg. Bankverein 41 140,00 do. St.Pr. neue. 0 196,86vom 2. April. 2 Uhr Nachmittags. Schwed. e er 1886 31 101,65) Magdebg. Privatbank 8 I08,10 G RKaliwerke Aſchersleben 10 153,0
do. do. 1890 3: Waklerbank. 6 127,60 G Kette Dampſſchifffahrt I 88 50 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdbr. 1879. 41101,00 Meininger Hypothetenbank. 6 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 I-1,00 Gß J do. do. 1878 1104,80 Mitteldeutſche Creditbant. 4 109,50 Lauchhammer conv. 5 115,75

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 89,40 Nationalbank f. Deutſchland 4 130,59 Zanrghütte 4 129,00 GDeutſche Reichs Anleihe 1106,20 do. Rente 1884 5 77,30 Nordd. Bank-Actien. 4 1146,50 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 201,90 G
do. do. 31 104,75 do. do. 1685 5 78,25 Oeſterreich. Kredit 117 252,06 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 90,40 B
do. do. 3 98,40 Ungar. Gold Rente 1000 4 1103,40 Preuß. Boden Kredit 7 I146,75 do. St.-Pr. 5 1124,10

Preuß conſ. Staats Anl.. 4 1105,70 do. do. 500 4 103,40 do. Centr.Boden-Kr. 9 80,00 G L. Löwe Co. 18 389,00 G
do. do. 3 104,75 do. do. 100 4 103,40 do. Hyp.B. (Spielh.). 62 130,90 Luiſe Tiefbau conv. 3 30,50do. do. 398,80 B do. E.G. A. 89. 1000 5 1105,40 do. do. (Hübner). 5 118,90 G do. do. St. Pr. 7 81,00do. Staats Sch. Sch. 3!2101,60 G do. do. 109 5 (I106,00 do. do. volle 55 123,60 G Magdebg. Baubank-Act. 2 75,00 G
do. Prämien Anleihe do. Gold Jnveſt.Anl. 41 1606,09 Realkredit Bank 5 Magdeburger Bergwert 12 1252,59) GBerliner St.Oblig. s Ju3 722 Reichsbant 7,53 163,25 G Magdeburger Gas Act. 108,0 e
do. do. neue /2 103,5: 35 z Ruſſf. B. f. ausw. Handel. 8 Magdeburger Pferdebahn. 148,50Erfurter Stadt Anleibe Eiſenbahn Stamm u. Stamm le van erneelt

Halleſche do. v. 1886. 31 itä A Schaffbauf. BankVerein 6 1139,90 Marienhütte b. Kotzenaun 163,00 Bdo. do. v. 1892. 31 Priori its ctien. Schleſiſcher Bant Verein. 5 125,50 G Menden Schwerte conv.. 0 53,00
Magdeburger Stadt Aul. 4 1102,50 G Weimariſche Bank conv. G do. St. Pr. 0 64,00do. do. v. 1891. 312 152,50 Dividende 1893. Rorddeutſcher Loyd 3 39,90Weimar. StadtAnl. v. z Aachen Maſtricht. 21 79,80 Poönix B.Act. Lt. A. 6Berimer 5 1186,25 G Altendurg Jeig 9,97 294,00 Jnduſtrie Pa iere do. abgeſt. 10 152,75do. h 4 110,30 G Dortmund Enſch. St. Pr. 138,50 Pluto, Bergwert 5 130,75do. 3 104,00 G lberſt. Blantenb. Eiſ. 51 129,80 do. do. con. 6Kur u. Reumärtiſche. 31 1 1,70 G WSudwigst. Bexdach. 92)3 146,00 Dividende 1393. Pomm. Maſch. conw. 4 63,75

do. neue 3 203,30 Lübeck Büchen exct. 159,0 A.G. f. Anilinfabr. 10 228,00 G Riebeck Montanwerte (10 168.90
Landſch. Central Mainz Ludwigshafen V 117,75 Allgem. Elektr. 231,25 Roſitzer Braunkohlen. 6 118,60do. do. 31 103,10 G Marienburg Mlawta 1 75,10 Anglo Kont. Gnano. 9 228 50 G do. Zucerf. 3 62,00

S do. do. 3 97,20 do. do. St. Pr. 5 123,40 Anhalter Kohlen e 0 72,0.- Sächſ. Thür. Braunk. 61 aOſtpreußiſche. 31 101,99 G Oſtpreußiſche Südbaon. O 91,00 Andalter Maſchinen 0 41,49 B do. St.Pr. 61 118,80S Pommerſche 3 102 50 G do. do. St. Pr. 4 126,60 Berl. Anh. Maſchinen 125 50 Salzunger Saline 7 l1i625 G
do. Saalbahn 9 1153,10 G Berliner Bockbrauterei. 141,00 Schleſ. Zinthütte St.Act. 14 190,60 6c Poſenſche, e 193,39 G do. St. Pr.. 48, 118,60 do. Böym. Braud. 12 234,00 G do. St.Pr. 14 1996 Gdo. 3 101, 20 WeimarGera o 132,50 do. Brauerei König 133,50 G Schwargkopff 251,25Süchſiſche 105,25 G do. do. St. Pr. 4 II03,50 do. do. Patzengofer 310,00 G Siemens Glasinduſtrie. II 180,50

landfchaftl. 31 103,10 G Werrabahn h e 1i 4 75,90 do. do. Schuitheiß. 271, 75 G Staßfurt. Chem. Fabr.. 6 195,75
Schleſiſche, altlandſch. 3 Außig Teplitz abgeſt. l4,4 do. Union Grarweil 119,50 G Stollberger ZintAet. 0 14269 G

do. neulandſchaftl. 31 102,50 8 Böbmiſche Nordbadn 7 do. Elektricit. W. 10 242,50 G do. do. St.e Pr. 5 114,60
Weſtpreußiſche 3 192,40 G do. Weitbayn 282,60 do. Thierg. Baugej. I193,00 G Sudenburger Maſchinen 10 24625

Kur u. Reumärtiſche 4 1065,50 Buſchtiehrader Bahn La. B. I0 Bismarckhütte 163,50 G Thüringer Saline 6 95,00 GS Pommerſche e 4 105,60 G Dux Bodendach e 222222 Bocnmer Gußſtabl e e 4 145,70 G Truſt Actien 10 149,20 ES Preußijwe 4 1085 Baliz. CartLudwigsb. abg. 5 110,00 G Bonifazins Bergwert 9 92,00 G eloce Dampfſchiff Act. 3659,00
3 Sächſiſche e e er 4 105,52 Kaſchau Oderverg. 4 e Chemnitz Maſch. Zimm. W 124,75 Weſteregein Altal. 6 153,50 GS Schieſiſche. 4 105,50 Kronpr. R. St. Sch.. e e Concordia Bergwert 4 1122 25 G Wittener Guß. 6 141
Bremer Anli., 85, 87 u. 88 31 Lemberg Czernowitz 7 1164,80 Eröllwitzer Papier I48,00 B Wurm Revier 4097,75 8Hamb. StaatsReute 3 i 105, 10 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 1144,75 Dannenbaum 91,80 Zeiter Maſchinen 20 294,00 G

do. StaatsAnt. 1886 3 097,659 G do. B. (Etbetha() 58 153,00 Dejſauer Gas Act. 10 192,50 G tSächſ. StaatsAnl. 1869 do. Süddahn 47,25 Donnersmarckhütte conn. 6 125,76do. Staats Rente 97,50 B. Jvangor Domdrowo Dortmund. Brgb. St.-Pr.
Kursk Kiew.. e e 99 n do. Union St.Pr.. 68,90S Ruffſ. Staatsbahn gar. Egeſtorff Salzwerte 8 110 00 WeqhſelCourſeAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. Eilenburger Kattun. O 47,90

Eiſenh. Thale St. Pr.
loether Maſch. Act. 7 111,00 G Privatdiscont 18,gern Maſch. conv. I134,0
aggenauer Eiſenwerk 046,75 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,70

do. convertirte 517,00 G ZJtal. Platz 100 L. 8 T. 76,95Gelſentirchen Bergwert. 6 157,7 Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,35
Glauziger Zuckerfabrik S 100,00 G ÄAnmſterdam 100 fl. 3 M. I168,65
Greppiner Werte 3 83,75 Beig. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,90
Große Berl. Pferdeb. 121 275,10 G Lond. 1 Sſurl. 8 T. 20,45,5
Halleſche Maſchinen 27 372,20 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,38,5
Hartort St.Pr. conv. 88,0) B Paris 100 Fr. 10 T. 00do. Brückend. conn. 123,00 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 167,15

do. do. St. Pr. 83 145,75 G

v v vSchluß -Courſe.

Tendenz: feſt.
a Reichsanleihe 98,40 Nationalbank f. Deutſchland 130,10
Jtal. Renren 88,99 Gottvardbavn. 18.,40Ung. Goidrente h 103,00 Marienburger 222eee2222222 79,50Ruſſ. Noten 219,50 Oſtpreuß. Südbabn 91,40Convertirte Türken 27,60 Ruſſ. Süd Weſtbahn 250, 0Buſchtierader 253 90 Warſchau Wien 146 00Elberhal 153 50 Bochumer Gußſtahl. 67 00Prinz HeinrichBahn 197 10 Dortm. Anion St.Pr. 128,75Berliner Handelsgeſellſchaft 157,75 LZaurabütte
Deutſche Sant 184 75 garpener Kohlen 138,60Dresdner Bant 161,10 ſiberniag 14050Darmſtädter Bank h 151 25 Nordd. Llovd h e 94,75Disc. Geſellſchaft IIIIIIIIIIIIII 221,20 Hamb. Packet IIIIIIIIIIIIIlI 94,25

2 freundl. Wohnungen,

Magdeburgerſtr. 66, Nähe des
Bahnhofs, iſt eine herrſchaftl. Wohnung
6 Zimmer nebſt Badeſtube u. Zubehör
per alsbald oder ſpäter zu vermiethen.
Sämmtliche Räume haben Dampf-
heizung und elektriſches Licht. Näheres
bei Gebr. Fackenheim, Gr.
Ulrichſtr. 12. [4063
In unſerem Geſchäftshauſe,

Brüderſtraße 14,
hierſelbſt, iſt eine Etage, beſtehend
aus 5 Vorderzimmern, 1 Hinterzimmer,
Entreezimmer, Mädchenkammer, Corridor,
Speiſekammer nebſt Boden und Keller
Gelaß, ſowie das dazu gehöriee Zwiſchen-
ſtockwerk, 1 Treppe hoch gelegen, letzteres
vorzüglich für Contor und Lager ge-
eignet, 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres zu erfragen im Bureau. [4073

Hochherrſchaftliche

S Boeletage S
in ruhiger, feiner Gegend, 6 Zimmer mit
Zubehör, mit Heißwaſſerheizung, großem
überdeckten Balkon, Gartenbenutzung, in
Folge Wegzugs des bisherigen Miethers
zum 1. Oktober d. J. anderweit zu ver-
miethen. Näheres zu erfahren bei [4074

Rudolr Mosse, Brüderſtraße 4.

Herrſchaftl. II. Etage
gr. Steinſtr. 38, am Steinthorplatz, 1./10.
zu bez. Preis 800 [4056

Loden-Costame,
o in allen Stoffarten,

Lustere UVntervröcke,
Seidene Vntervröcke,

Corsettes,
Sonnensclrmne,

empfehlen u sehr billigen Preisen

A. e e Co.

Mühlweg 26,

Beſichtigung 11--12 und 23.

eEin Garten
Zimmer u. Zubehör, Preis in oder bei der Stadt wird von einer

Familie für die Sommwermonate zum
mit Gartenbenutzung ſofort oder 1. Juli benutzung, f. einzelne Damen beſſ. Stand. 150 Mark höher, 40753933) Schmeerſtraße 17. paſſend, 1. Juli oder früher Mk. 270 u. 300. 1. Etage, 7 Zimmer und Jubhen v Exped.

e 11000 Mark, 1. Oktober zu vermiethen. d. Ztg. [4013

Preis von

Eine freundl. geſunde Wohnung von
5 Zimmern, 3 Kammern, Küche und Zu iſt die von Herrn Regier. Baumeiſter
vehör, J. Etage, zum 1. Oktober für den Kallmeyer 9 Jahre bewohnte
Prei 750 Mark zu vermiethen. II. Etage, beſtehend aus 8 heizbaren
Schöner Garten am Hauſe. Niemeyer Zimmern und Zubehör zum I. Okt.
ſtraſze 23, part. [4060

Mühlweg 34

zu vermiethen. Miethspreis 1200

und Laube.

Dieſelbe beſteht aus 5 Zimmern Wallo a. S.
gr. Salon, reichl. Zubehör mit Garten

G. Mennicke, Victoriaplatz 5.

Mark. Veſichtigung 10--12 Uhrnterröcke Die von Herrn Med.Rath Dr. Over- ung o9 beck bewohnte I. Etage wird Verhält:- IIermann Gesenius.
niſſe halber Oktober frei. [4064 Bruder Strases

e
8 e

e

Harz 13.

Angenehme Parterre Vohnung, 5
Stuben (Bad), K., K. u. reichl. Zubehör,
Veranda, mit großem ſchönem Garten,
iſt per ſofort oder ſpäter zu beziehen,

Hausmann daſelbſt, III. Etage. [4066

w

Per ſofort wird von einer Dame
Näh. u. Veſicht. durch den eine gut möbl. 5

Wohnung m. Pension
Wegen Fortzuges

Wohnung v. 4 Zim., 2 Kam., Küche, Familienanſchluß gewünſcht.
Zub. (Sonnenſeite), z. 1. Juli an ruh. z. g. 3351
Miether zu verm. Hermannſtr. 37 II. Halle a. S. [3992

bei einer beſſeren Familie S
ff. unt.

bef. Rud. Mosse,

2 Stuben,
Anbau, ſind 1. Juli für 310 zu verm.

2 K., Küche 2c., II. Etage G ſucht zum 1. Oktober herr

Steinstrasse S7. 13589
art.

t

Gr. Ulrichſtr. 19.Wohnung e Khaftlihe Wohnung mx

x

Näheres daſ. i. Eingang Kloſte
p

Albrechtstr. 3.6 bis 7 Zimmern, womögl. m. Garten.
Off. m. Preis unt. J. m. 3363 anrſtr.

(4057 Rud. Moſſe, Halle a/S. erb. [4054

verleiht

tione lo
gedeihen

und z
Nr. 1
forde
von
Rückg
zu be

pre
roth

ande

1 M



80,70
76,95

219,35

68,65
80,90
20,45,5
29,38,5

81,09
67,15

130,10

18,40
79,50
91,40

250, 0
146 00
67 00

128,75

138,60

140 50
94,75
94,25

te zum

meiſter
wohnte

Beachtung
R. Hilbert, Leipaeg, Centralhalle,

Pflanzen -Verleihungs- und Decrorations- Geſchäft
oerleiht Lorbeerbäume, Palmen aller Art, Epheuwände und andere Pflanzen zur Ausſchmückung von Reſtaura-
tionelocalitäten und Reſtaurationsgärten Eingänge, Vorgärten, Durchgänge und Höfe, wo Anpflanzungen nicht
gedeihen, zu Sitzplätzen für Gäſte.

Neueinrichtungen von Gärten, Bepflanzung und Jnſtandhaltung derſelben im Abonnement. [4025

Grottenbvauten, Naturholz- und Korkholzarbeiten, Thonthierfiguren als ſchönſter Gartenſchmuck.

Am 2. und Z. April d. Js. bin ich im Hotel Wintergartenm in
alle a. S., Magdeburgerſtr., von 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr perſönlich
anweſend, um Beſtellungen entgegen zu nehmen.

R. Hilbert., Leipzig, Centralhalle.
Städtiſche Oberrealſchule

zu Halle a. S.
Die angemeldeten Schüler haben ſich am 18. April, Vormittags 10 Uhr

im Zeichenſaal der Anſtalt (Hof links, Erdgeſchoß) einzufinden. Mitzubringen iſt
das Abgangszeugniß und die letzte Cenſur. Neuanmeldungen erbitte ich vor dieſem
Tage ſchriftlich an mich gelangen zu laſſen. [403

Direktor Dr. A. Thaer.

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten

Seifen der Welt!
[4029

Süßrahmtafelbutter,
u. Pfd. Stück geformt, à Mk. 95p. Pfd. ab hier.

Zentrifugenmolkerei Buffenhofen-Meßkirch.
Probepoſtcolli Nachnahme. Auf Verlangen auch geſalzen.

Saatgut.
Offeriren hierdurch zur Frühjahrsbeſtellung:

[3238

[3981
Trieur gereinigt à Mk. 9,00 p. Ctr.Victoria Erbsen durchde grace II. e un 19,BRuxbaumerbse II. (RBusch) m a 19900grün bleibende VFVolger v 10,90roth. Schlanstedt. Sommer weizen 8,90Hanna- Gerste n 9990,„Juwel- Gerste u 9Milton Anderbecker Haſer 7,75II II

Frühkartoein: dunkelblaue und Lübbenauer à Mk. 4,00,
Blauauge à Mk. 3,50,
Juno à Mk. 3,50 per NettoCentner.

Preiſe verſtehen ſich excl. Sack ab Station Wernsdorf. Verſandt gegen
vorherige Einſendung von Kaſſe oder Nachnahme.

Zuckerfabrik Körbisdorf bei Merſeburg.
Mittwoch, den 3. und Donnerstag,

den 4. d. Mts. haben wir eine große Aus
wahl hochtragender und nenumelkender

Kühe mit Kälbern ſowie

e bayeriſche Zugochſen S zin unſeren Stallungen, Magdeburgerſtraße 29, zum Verkauf. [3984

Gebr. Schwab e Cohn.
Von Donnerstag, den 4. d. M. ab ſteht ein

großer Transport der beſten (4012
Bayeriſchen Zugochſen

ſowie
hochtragenden und friſchmilchenden Kühe
ſehr preiswerih bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann, an.
Bekanntmachung.

Auslooſung der 3 Theater- Anleihe der Stadt Halle a. S.
vom Jahre 1883.

Die Jnhaber der am 18. März er. ausgelooſten Stücke obiger Anleihe

und zwar: [3607Nr. 131 144 154 162 229 241 323 481 618 634 681 727 866 à 500 Mk. 6500 Mk.
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derfelben vom I. Oktober ds. Js. ab,
von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen
t der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Zincſcheine und Anweiſungen
zu bewirken.

Halle a. S., am 20. März 1895.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Fortan iſt der Sprechverkehr zwiſchen den Theilnehmern an den StadtFern

precheinrichtungen in Halle (Saale), Ammendorf-Radewell, Naumburg (Saale),
rotha Cröllwitz und Weißenfels einerſeits ſowie derjenigen in Friedrichroda

andererſeits zugelaſſen. (4087re ebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten beträgt
ark.

Halle (Saale), 1. April 1895.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlagl.

Gebr. Kafſfee's
von Fr. Hensel Hänert, hier,
Cösliner Taſelbutter
wohlſchmeckendes

Brod I. u. II.,0 Roggen-u. Weizenſchrotbrod vorzügl.
Frühſtücksgebäck, täglich

friſche Spritz- u. PFannkuchen
empfiehlt [4038

F. A. Hollmig, cent
An u. Verkäufe.

Gelegenheitskauf
für Landwirthe.

Ein größeres, reutables Freigut,
zwiſchen Halle u. Leipzig, ſelten günſtig
an lebh. Stadt, Bahn und Zuckerfabrik
gelegen, desh. hohe Verwerth. aller Pro-
dukte, Milchverk. 2c., mit rittergutsähnl.
Gebäuden, Gärten, Park, eig. Jagd 2c.,
iſt mit complettem Jnventar ſehr
billig für 195 000 Mark (IJ. Bankhyvothek
120 000 Mark zu 31 bei 50 60 000
Mark Anzahl (Reſt als II. Hypoth. feſt)
zu verkaufen und werden ſchriftl. Anfr.
nur von Selbſtkäufern u. „Amtmann
II.“ Gohlis-Leipzig, äußere Halleſche
ſtraße 13 part. links, erb. [4024

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut in Thüringen,

220 preuß. Morgen, gute Bodenklaſſe, mit
durchaus guten Gebäuden, mit ſämmt-
lichem lebendem und todtem Jnventar,
ſoll veränderungshalber aus freier Hand
verkauft werden. Anzahlung der zuvereinbarenden Kaufſumme. Offerten

unter 1529 an Haaſenſtein Vogler,
Act.-Geſ., Oſterfeld erbeten.
Unterhändler verbeten. [3995

Mein in Roßlau a. E. in frequ. Lage
gelegenes Wohnhaus mit Einfahrt u.

Eckladen, in welchem ſeither Manufactur-
waarengeſch. mit gut. Erfolg betr., ſich
auch zu and. Geſchäften eign., beabſicht.
unt. günſt. Beding. zu verkaufen. Re-
flectanten wollen ſich an mich wenden.
Der Laden iſt z. 1. Juli zu vermiethen.

G. Tuchel, Roßlau a. E.,
Lindenſtraße 44. [3794

Das Theaterlocal der Stadt Apolda
mit großem Concertgarten, mehreren Ge-
ſellſchaftszimmern, guter Wohnung und
Stallung, iſt zu verkaufen.

Bierumſatz circa 900 hl, Forderung
115 000 Anzahlung nach Ueber-
einkunft. R. Biederichs, Beſitzer des
Cryſtallpalaſtes, Apolda. [3966
F Bu kaufen geſucht
8 Schock verpflanzbare

lS Pflaumenhäume. S
Offerten werden unter Preisangabe er

beten. [1048Rittergut Benkendorf
b. Delitz z am Berge.

Jm letzten Erntejahre aus
erprobte, widerſtandsfähige u.
ertragsreichſte Speiſe u. Wirth-

ſchaft Kartoffeln.
„Profeſſor Kühn“

50 Ko. 6, 100 Ko. 10 M.
„Freiherr v. Canſtein“ 5
3. M., 127/ Ko. 5 M., 25

M 50 Ko. 15 M.
„Herr Kammergutspacht. C. in

S. ſchreibt Jn Jhrem diesjähr.
Preisverz. haben Sie den Ertrag
der von Jhnen gezücht. Kartoffel
t Kühn“ bis 160 Ctr. pro

orgen angegeben. Da ich aber
vergang. Herbſt von dieſer Sorte
reichlich 180 ECtr. geſunde
Knollen geerntet habe, kann ich
nicht unterlaſſen, Jhnen dies mit-
zutheilen.“ (Original hiervon wie
viele Anerkennungen ſtehen zur
Einſicht zu Dienſten.) 14032

R. Zerſch, Baum-ſchulen,
Köſtritz (Thür.).

Kalte Abreibungen, Massage,
in und außer dem Hauſe werden billi
und ſachgemäß ausgeführt.

E. Gebhardt, Taubenſtraße 1II.
beſter Konſtruktion, liefertDrehrollen er

4078] Wörm litzerſtraße 103.
Jnckerrüben-Stecklinge!
Knauers imperial, zu ca. 30 Morgen

vergiebt billigſt 13963F. Schmidt, Weltewitz,
Bahn Jeſewitz.

Sagt und Speiſekartoffeln,
Magnum bonum,

verkauft Rittergut Lochau b. Döllnitz

3894) Wagner.
Zur Saagt.

Feinſten Nos-Weizen, à Ctr. 8 Mk.,
hat abzugeben das Rittergut Altranſtedt

bei Markranſtedt. [4015
Faſanenhennen

unter Garantie lebender Ankunft giebt ab
à St. 6 Mk., Hähne 7 Mk. (3620)

Faſanerie Gotha b. Eilenburg.

F 2 Bferde,
von 4 die Wahl, leichteren und mittleren
Ackerſchlages zu verkaufen. Zu erfr. im

Gaſthof zum Centralbahuhof,
4055) Delitzſcherſtraße.

2 Dopp.-Waggon
beſtes Wieſenhen für Milchkühe

zu kaufen geſucht. Offerten an das
Rittergut PIarengrün bei Treuen
i. V. erbeten. [4076
100 Ctr. SaxoniaSaatkartoffeln,

ſortenrein u. gut verleſen, giebt ab à Ctr.
2,25 Mk. Rittergut Friedersdorf bei
Herzberg (olſter). Sehmidt.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß die unterzeichnete,
durch den Allerhöchſten Erlaß vom
15. Dezember 1894 (G. S. 1895 S. 11

g.) eingeſetzte Behörde mit dem heutigen
Tage ihre Wirkſamkeit begonnen hat.

Jhr Geſchäftsbezirk umfaßt die folgen
den Bahnſtrecken: 14026

Wannſee-Güſten-Blankenheim, Groß-
Lichterfelde-Süd Halle a. S., Halle
a. S. Cottbus Sagan, Leipzig
Eilenburg, Pretzſch Eilenburg, Jüter
bogk- Röderau, Kohlfurt Falkenberg
Wittenberg Roßlau, Landesgrenze bei

r u Leipzig, Deſſau-öthen, Bitterfeld Stumsdorf, Leipzig
Leutzſch, Zoßen Elſterwerda, Pratau
Torgau, Jüterbogk--Treuenbrietzen,

Halle a. S. Leipzig, Halle a. S.
Nordhauſen, Teutſchenthal Salzmünde,
Oberröblingen am See Querfurt,
BergaKelbra StolbergRottleberode,
Königswuſterhauſen Görlitz, Lübbenau
Landesgrenze, Landesgrenze-Kamenz in
Sachſ. (gepachtet), Frankfurt a. O.
Cottbus Großenhain, Grunow
Beeskow, Beeskow--Königswuſterhauſen,
Cottbus Guben, Ruhland Lauch-
bammer, Weißwaſſer-- Forſt (Lauſitz),
Weißwaſſer--Musfau.
Gleichzeitig find für die Ausführung

und Ueberwachung des örtlichen Betriebs-
dienſtes Königliche Eiſenbahn-Betriebs-
inſpectionen

in Halle, Berlin (Berlin 10, Berlin 11,
Berlin 12 und Berlin 13) Cottbus
(Cottbus 1, Cottbus 2 und Cottbus 3),
Deſſau Deſſau 1 und Deſſau 2), Güſten,
Hoyerswerda, Leipzig (Leipzig 2), Nord
hauſen Nordhauſen 2) und Wittenberg,

des Betriebsmaſchinen und Betriebswerks-
ſtättendienſtes Königliche Eiſenbahn-Ma-
ſchineninſpectionen

in Halle und Berlin (Berlin 4),
des Hauptwerkſtättendienſtes Königliche
Eiſenbahnwerkſtätteninſpectionen

in Halle und Cottbus,
des techniſchen Telegraphenaufſichtsdienſtes
die Königliche Eiſenbahn Telegraphen-
inſpection

in Berlin (Berlin 2)
und des Verkehrsdienſtes Königliche Eiſen-
bahnVerkehrs-Inſpectionen

in Halle, Berlin (Berlin 5), Cottbus,
Deſſau und Leipzig

errichtet worden.
Halle a. S., den 1. April 1895.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Bekanntmachung.
Die an der Bitterfeld-Löbejüner Kreis

chauſſee belegene Chauſſeegeld Hebeſte.le

zu Cösseln ſoll auf die Zeit vom
1. Juli 1895 bis 30. März 1901 öffent-
lich verpachtet werden und iſt hierzu

rmin auf
Dienstag, den 9. April 1895,

Vorm. 10 Uhr,
in unſerm Geſchäftszimmer hierſelbſt an-
beraumt worden, zu welchem Bietungs-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Pachtbedingungen da-
ſelbſt eingeſehen werden können.

Jeder Bieter hat im Termine zur
Sicher tellung ſeines Gebots eine Caution
von 600 C zu hinterlegen. 3792

Bitterfeld, den 15. März 1895.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes,

Der Vorſitzende
Dr. Frhr. v. Bodenhauſen.

Auktion.
Mittwoqch, den 3. April d. Js6.,

Nachm. 3 Uhr verſteigere ich in
der Wohnung des Flaſchenbierhändlers
S Dorn zu Delitzſch zwangs
weiſe

1Sopha, 1 Regulator, 1 Verticow,
1 Nähtiſch, 1 Kommode, 1 Spiegel,
1 Nähmaſchine, 5 Rohrſtühle, 11
hölzerne Flaſchenkaſten, 1 Kork
maſchine 1 Bierabzieh Apparat,
ca. 270 Stück Flaſchen, 1 braunes
Pferd m. compl. Geſchirr, 1 Feder-
wagen, 1 kl. Wanne, 1 Flaſchen-
reiniger m. Wanne u. 2 Vöcken.

Kraft.
Gerichtsvollzieher in Hälle a/S.
Zum Verding der Lieferung von 2 Well

blechthoren für den Neubau einer Scheune

ſteht auf 4002Sonnabend, den 6. April er.,
Vormittags 10 Uhr

öffentlicher Termin in meinem Bureau an.
Lieferungsbedingungen und Zeichnungenkönnen werktäglich daſelbſt kageehen

werden. Zur Mittheilung fehlt es an
Zeit. Zuſchlag erfolgt im Termin.

Pforta, den 29. März 1895.
Der Königl. Regierungs-Baumeiſter.

Leidich.
4

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen
zweiten Kutſcher.

Bewerber müſſen bereits als ſolche ge
dient haben und Zeugniſſe als gute
Fahrer und Pferdepfleger beibringen.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. [4065

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal.

Jüngerer VerwalterVolontär bei freier
Station, Oekonomie-Lehrlinge, Hofmeiſter,
led. Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener,
ältere Schäfer Oberſchweizer Knechte
finden ſofort Stellung durch Friedrich
Groſze, Leipzigerſtraße 29 I. [4050

Ich ſuche zum baldigen Antritt einen
verheiratheten

Oberſchweizer
mit den nöthigen Gehilfen zur Beſorgung
von ca. 90--100 Stück Kuhvieh.

Rittergut Oomarsleben
bei Güſten i. A. 14047

Ferdinand KranarZ.

R Offene und geſuchte
Stellen.

Suche für meinen früheren Beamten,
welcher 31/, Jahr bei mir in Stellung
war und denſelben warm empfehlen 338

erſte Verwalterſtele
bei civilem Gehalt, ſelbiger iſt 27 Jahre
alt und iſt äußerſt tüchtig in ſeinem
Beruf.

Offerten ſind unter G. C. K. 3 a
poſtl. Naumburg a. S. einzuſenden.

Zum baldigen Eintritt ſuche ich einen

ſoliden [4045Kutſcher,
welcher perfekt fahren kann.

Heinrich Bormann,
Malzrabrik,

Oſchersleben.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,

nicht zu junger 14051Hofverwalker
findet ver 1. Juli d. J. bei uns Stellung.

G. Schreiber Sohn,
Domaine Meringen a. Helme.

Auf dem Großherzogl. Kammergute
Frauenpriefznitz bei Camburg wird ein

Lehrling
Mäßige Penſionszahlung.geſucht.

Leiter.3962

Ein junger Mann mit guter Schul
bildung kann in unſer Verlagsbureau als

wLehrling
eintreten. Näheres für Eltern und Vor-
münder in der Expedition der Halleſchen
Zeitung, Leipzigerſtraße 87.

Aelt. u. jüng. Land und Stadt
wirthſchafter., Kochmamſells, Stützen,
Köchin., Stubenmädchen, Mädchen für
alle Arbeiten werden geſucht und nach-
gewieſen durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [3998

Eine tüchtige Stallmagd,
Zwei Arbeiterfamilien

finden ſofort unter günſtigen Bedingungen

Stellung auf [3961Rittergut Kaimberg b. Gera.
A. Lantz.

Vermittler erhalten gute Provision.

Geſucht Viele junge Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft durch Frau
A. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 6. 6

Landwirthſchafterinnen Koch
mamſells erhalten gute Stellen
durch Frau A. Fleckinger
Kl. Ulrichſtraße 8 part. [4071
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ämmlli e Neufeiten
für die Früiſjaſirs- Saison

Regenmänteln-Jackets Kragen- Capes
Rorgenröcken Blouſen UAnterröcken.

99

alle a. S. EokKe Neunhäusev.

Grosse Auswahl schwarzer und farbiger Costumes.

Gebr, Schultz Nacht
Gv. Steinstrasse 86

[4082

a Institutesgelder r42

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

0

2 (0 13959

]1000000 Mark P

4 Prima holländ. Austern,
Kiebitzeier, Wald-

schnepfen,
95er junge Mastgänse,

Franz. Ponlarden, Puten
Poulets,frische salatgurken,

Champignons,
reiſe Ananas, Maij-

Kräuter,
Messinaer- BRIutapfel-

sinen,
Honig in Waben u. ausgelassen,
Gemüse-Conserven im Aus-

verkauf
empfiehlt preiswerth

[3950

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 5.

Hall. Radfahrer-Club.
Jeden Dienstag Fahrabend im

Saale des „Prinz Carl“. 16

S.

Der Wahrheit die Ehre!
Erwiderung auf Frl. Clara Martini's Angriff W elt-

Ssoh mit betreffend.
Erwähnte Dame hat verſucht, das Publikum dadurch zu täuſchen, daß ſie, was gerichtlich nachgewieſen

werden kann, ein 50 Jahre veraltetes Syſtem für mein bereits 3 mal (zuletzt Antwerpen 1894) prämiirtes Syſtem
feil geboten hat. Mein von mir ſelbſt erfundener Weltschnmnitt iſt als der Neueſte der Schneider- S

Akademieen vom Kaiſerl. Patentamt geſchützt und als Waarenzeichen in daſſelbe eingetragen. Kein anderes
Syſtem darf dieſe Bezeichnung tragen. Ich erkläre hiermit, daß, wenn Frl. CIara Martini im Stande iſt, was
ich bezweifle, nach meiner Angabe eine Naht zu nähen, erhält ſie gute Belohnung. Ein weiteres Vergehen gegen
das Patent-Amt und Anugreifen meiner renommirten Schule würde für ſie nichts Angenehmes zur Folge haben, S

Vor[407
da ſich das Syſtem einen eltruf verſchafft hat. Nach dem am Donnerstag Abend 8 Uhr ſtattfindenden
werden Schülerinnen Zeichnen und Weltſchnitte vorführen, wie auch das Syſtem von Frl. Martini.

d

ChroOBRSTZCZ,
Direktor von eirea 60 Schneider Akademieen. J Plumket, ein reicher Pächter

K. Mauersberger,
Färberei u. chem. Wasch-Anstalt,

Halle a. S., Läden: Obere Leipzigerſtr. 33, Moritzkirchhof 5.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich

jetzt nach vollendeter Einrichtung meiner neu erbauten Fabrik ſämmtliche Garderoben c. zum Reinigen
und Färben in Wenig Tagen zurückliefere. [4072

e
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Vinoleum
Riedonfer u. Delmenhorster

anerkennt bester Pussbodenbelag.
Berg i Wogen du billig Preise.

ca 5000 Mr. am Lager.
Gr Versandt nach alten Gegenden

Deutschlands. [3601

Wichtig fur Haruusbesitaer:
inoleum als Treppenbelag,

bester Schatta für alle Arten Treppen.
Speegrelle Prospecte fr Aus vo

77 be gruis Frau.
Arnold Jroitesdſ,,

Gr. Steinstrasse 9.
General Depöt für Linolerm.

Gelegenheets ecru
Sanse billiges Pinoleum.

mee

Rismarek-Portraits sind folgende:

4080]
b

S SDie Gewinnnummern
bei der gestern am 1. April Abends 11 Uhr in meinem Wein-
restaurant vorgenommenen Verloosung der prachtvollen eingerahmten

Nr. 7, 43, 44, 97, 113, 122, 186, 190, 200 und 223,
Oswald. Nier.

E. Wecddy, Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 88.

Specialität: Kimme und sämmtliche
Bürstenwaaren.

Neu aufgenommen: Toilettenseifen
in grosser Auswahl.

S

[4085

Complette Baueisen-Construotionen.

Grosses Lager. Billigste Preisnotirungen.

BWiüsernes Baumaterial.
Eiserne I-Träger, gusseiserne Säulen, BRauschienen,

els. Fenster-Verankerungen, Verlaschungen etc.

ERisenbahn- und Grubenschienen, Feldbahnanlagen.

F. G. Weisse Co. Halle a. S.
3 Delitzscherstrasse. [4033 g

StadtTheater.
Mittwoch, den 3. April 1895.

190. Vorſtllg. 45. Vorſtllg. auß. Abon.
Abends 7!/, Uhr.

Zweites u. letztes Gaſtſpiel des Königl.
Preuß. Kammerſängers Emil Götze.

Martha
oder Der Markt zu Richmond.
Oper in 4 Akten, theilweiſe nach einem

Plane von St. Georges von W. Friedrich.
Muſik von F. Flotow.

Perſonen:Lady Harriet Durham,
Ehrenfräulein d. Königin H. Gilſa,

I Nancy, ihre Vertraute M. Rothe.
Lord Triſtan Micklefort,

ihr Vetter J. Kaula.Syonel

Th. Gunther.
Der Richter zu Richmond P. Weiß.

Erſter G. Greger.Ken Pächter W. v. Owitzki.

Erſte Fr. Bohnſach.Zweite Mag H. Grett.Dritte M. Bergmann.
Erſter C. Markgraf.Zweiter Diener J. Zimmermann.
Dritter A. Runge.Pächter, Mägde, Knechte, r

Jägerinnen im Gefolge der Königin,
agen, Diener.

Die Scene iſt theils auf dem Schloſſe der
Lady, theils zu Richmond und deſſen

Imgebung.
Zeit: Regierung der Königin Anna.

Kammerſänger E. Götze a. G.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 4. April 1895.
191. Vorſtllg. 146. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Der Geizige.

Luſtſpiel in 5 Akten von Molidre.
In der Ueberſetzung und Bearbeitung

von L. Fulda.

Hierauf:
Der Miſanthrop.

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
In der Ueberſetzung und Bearbeitung

von L. Fulda.
Ende nach 10 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

eNeuer Spielplan!
Die vier Geſchwiſter O'Meers,

BravourEquilibriſten auf dem geſpannten

Drahtſeil. e Mr.Ernestephisto, Fantaſie-Equilibriſt.
Miss Erna mit ihrer abgerichteten

Elite-Hundemeute. I. Waiton mit
ſeinen „ſenſationell“ dreſſirten Pferden
und Affen. Sisters Victoria,
engliſche Tanzſängerinnen. Herr Jean
Orasse, Jnſtrumental u. Vogelſtimmen
Jmitator. Die Geſchwiſter mm
und Jean Crasse, OriginalGeſangs
und Jmitations Duettiſten. Herr
Max Menzel, Geſangs u. Charakter
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Fox Terrier Rüde,

5 Monat, mit ſehr ſchöner Maske, ſonſt
weiß, Preis 15 hat noch abzugeben
Schulze, Halberſtadt, Kaiſerſtr. 57/58.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſt en. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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